Freitag den 11. 


„5 lung am 18. Auguſt 1825 und am 13. Februar 1829 

Berlin, vom 7. May. — Des Koͤnigs Maſeſtaͤt wegen der den vormals reichsſtaͤndiſchen Haͤuſern beißu⸗ 

haben geruht: den Ober⸗Forſtmeiſter von Panne⸗ legenden Titel gefaßten Beſchlüͤſſe und beſtimme zu⸗ 

witz von Mari uwerder nach Oppeln, und den Reaie⸗ gleich, doß das Prädikat Durchlaucht nur den 

rungs und Forſtrath Grotrian, mit dem Charakter Haͤuptern der Fuͤrſtlichen Familien ertheilt werde. Ich 
als Ober⸗Forſtmeiſter, von Merſeburg in die bisherige autor iſire das Staats⸗Miniſterium, dieſe Maßgabe in 

Stelle des v. Pannewitz zu verſetzen, auch die Re, die Bekanntmachung aufzunehmen, welche demnaͤchſt 

gierungss und Forts Affefuren von Drabizius und durch die Getz Sammlung zu promulgiten iſt, 2. 
Crelinger zu Regierungs- und Forſtraͤthen zu er⸗ Berlin, den 21. Februar 18822 1 
nennen. ET : (Gez) Friedrich Wilhelm.“ 

e 5 125 An das Staats- Miniſterium. 

Berlin, vom 9. May. — Des Koͤnigs Mageſtaͤt Nach Inhalt der in vorſtehender Aller hoͤchſter Kabi⸗ 
baben Alleranädigft geruht, den bisherigen Appellations⸗ nets Ordre erwähnten (in dem fraglichen Blakte der 
Gerichtsrath Fried ich Ferdinand von Ammon zum Geſ etz Sammlung enthaltenen) Bekanntmachung des 
Ober⸗Prokurator bei dem Koͤnigl. Landgericht zu Düſſel⸗ Königl. Staats- Miniſteciums hat die hohe Deutſche 
dorf, und den Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor, Kreiss Bundes Verſammlung ſich dahin vereinigt, daß den zu 
Juſtizrath Bluͤhdern, zum Rath bei dem Ober⸗ den vormals reichsſtaͤndiſchen Haͤuſern gehoͤrenden Fürs 
Landesgericht zu B eslau zu ernennen. ſten das Prädikat Durchlaucht, und den Haͤuptern der 

Se, Majeſtät der König haben dem Schifferknecht Graͤflichen Haͤuſer das Prädikat Erlancht ertheilt werde. 
und Einlieger Froſt zu Tſchirne, im Negierunasbesirk Der Bekanntmachung ſind die Verzeichniſſe der ſaͤmmt⸗ 
Breslau, das Allgemeine Eprenzeichen zu verleihen ge⸗ lichen Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Haͤuſer beigefuͤgt, auf 
htte . welche jene Bundesbeſchluͤſſe Anwendung finden; Nach⸗ 
Deer Kuiferlich Naſſiſche Translareur, Cäſer von f been Preuß e Berjeichniß derjenigen von ihnen. e 
Ponigtowski, iſt als Courier über Luͤbeck nach St. in den Preuß Staaten angeleffen find: 1. Fürſtliche 
Petersburg abgereiſt. 5 Haͤuſe r: Herzog von Arenberg, Fuͤrſt zu Ventheim⸗ 

2 5 2 ‚Steinfurt, Fuͤrſt zu Bentheim ⸗Teckienburg Rheda, Her⸗ 

Die in dem geſtern ausgegebenen Blatte der Geſetz: zog von Croy, Fu ſt von Kaunitz⸗Rieibera, Herzog von 
7 n d Allerböͤchſte Kab'nets Ordre wegen Looz⸗Corswarem, Fuͤrſt zu Salm Salm, Fuͤrſt zu Salm 
* ekanntmachung der von der Deutſchen Bundes Ver- Kyburg, Fuͤrſt zu Salm⸗Horſtmar, Fuͤrſt zu Sayn⸗ 
ee „über ki den vormals reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſt / Wittgenſtein Berleburg, Fuͤrſt zu Sayn, Wirtgenſtein⸗ 
lichen und Graflichen Haͤuſern beizulegenden Titel ges Hohenſtein, Fuͤſt zu Solms: Braunfels, Fuͤrſt zur 
ö faßten Beſchluͤſſe, lautet wie folgt: . Solms Lych und Hohen Solis, Fuürſt zu Wied. 
uf ben Be icht des Staats Miniſteriums vom II. Gräfliche Häufer: Graf v. Stolderg⸗Wernige⸗ 
Itlſten v. M. genehmige Ich ie zarückerfo gente Be, tode, Graf v. Stolberg, Stolberg, Graf v. Siclberg⸗ 
kanntmach ung der von del Deutſchen Bundes⸗Verſamm, Nosla. g 8 a Fr 
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5 R u ß l a n di 
St. Petersburg, vom 28. April. 
22ſten. d. M. haben Se. Majeſtaͤt der Kalſer folgen⸗ 
des Allerböchftes und im Original eigenhändig unters 
zeichnetes Manifeſt erloſſen: „Wir von Gottes Gna⸗ 
den Nikolaus I., Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Neußen ꝛc. ꝛc. dc. a y 
durch das Patent von 1785 den Städten und ihren 
Bewehnern verliehen wurden, haben ſeitdem in mehre- 
ren Beziehungen aufgehört, mit deren Lage in Ueberem⸗ 
ſtimmung zu ſtehen, in Folge der Fortſchtitte, welche 
im Laufe einer fo langen Reihe von Jahren in Han 
del und Induſtrie gemacht worden ſind. In Betracht 
deſſen und bei dem Wunſche, durch Auszeichnungen die 
Anhaͤnglichkeit der Staͤdtebewohner an ihren Stand, 
von deſſen Gedeihen auch der gluͤckliche Erfolg des Hanz 
dels und Gewerbſleißes abhängt, immer mehr zu ver: 
ſtärken, haben Wir es fuͤr angemeſſen erachtet, ihre 
Rechte und Vorzüge durch die nachfolgenden Einrich⸗ 
tungen dauernd feſtzuſtellen: 1) Im Stande der 
Staͤdtebewohnee wird eine neue Klaſſe gegründet, deren 
Mitglieder den Namen „notable Buͤrger“ führen fol: 
len. 2) Den notablen Bürgern. werden folgende Vor⸗ 
zaͤge gewährt: Befreiung von der Kopfſteuer, von der 


Rekrutirung und von gerichtlichen Koͤrperſtrafen; das 


Recht, an den Wahlen der Grund Eigentduͤmer in der 
Stadt Theil zu nehmen und zu ſolchen Gemeinde⸗Aem; 
tern gewahlt zu werden, welche von gleichem und nicht 
Nange find, wie diejenigen, zu denen Kauf; 
leute der erſten und zweiten Gilde berufen werden; die 
5 \ ü 5 Ihe zur Klaſſe der notablen 
Gelehrten und ‚Könftler, weſche zur Klaſſe f 8 
Buͤrger gehören, aber nicht in die Gilden eingeſchricben 
find, werden jedoch zu ſolchen Aemtern nur in dem Fall 
erwählt, wenn ſie ſelbſt einwilligen; endlich das Recht, 
ſich in allen öffentlichen. Akten notable Buͤrger zu nen⸗ 
nen und den Namen der Gilde hinzuzufügen, wenn fie 
in eine ſolche eingeſchrieben find. 3) Die Vorrechte 
der notablen Bürger find von denen des Handels unab- 


hängig und getrennt, welche letztere man durch den 
. in die Gilde und Loͤſung von Handels⸗Paten⸗ 


ten nach den in tiefer Hinſicht beſtehenden Berfügun 
gen erwirbt. 4) Die Vorrechte der notablen Burger 
können entweder bloß perſoͤnlich oder erblich erworben 
werben.“ Im weiteren Fortgange des Manifeſtes 
wird naher beſtimmt, in welcher Weife die Vererbung 
dieſer Rechte geſchehen ſoll. Bloß perfönlich ohne Erb, 
lichkeit können die buͤrgerliche Notab lität erlangen: dies 
jenigen, denen von einer Ruſſiſchen Univerfität an gu 
hoͤriges Atteſt uͤber die gaͤnzliche Beendigung des Lehr⸗ 
6 das Diplom als Student oder Kandidat 
ertheilt worden, wobei ſie jedoch das Recht, in den 
Staatsdienſt einzutreten, beibehalten; ferner Kuͤnſtler 
freien Standes, die von der Akademie der Künfte ein 
-fotejeg Atteſt befigen, und diejenigen in dee Akademie 
nicht gebildeten Perfonen, welche von derſelben das 
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Die Rechte und Vorzuͤge, welche 


U 


Diplom als akademiſche Kuͤnſtler erhalten haben; end: 
lich aaslaͤndiſche Gelehrte, Künftler, dandeltreibende Ras 
pitaliſten und. Eigenthuͤmer bedeutender Fabriken und 
Manufakturen, wenn fie auch nicht Ruſſiſche Untertha⸗ 
nen ſind, ſobald ein Minifterium darauf anträgt, in 
dem es ſich beſonderen Nutzen von ihnen verſpricht; in 


einem ſolchen Fall werden die Rechte eines notablen 


Buͤrgers dem Auslaͤnder durch einen beſonderen an den 
dirigirenden Senat gerichteten Ukas ertheilt. — Es 
folgen ſodann die näheren Beſtimmungen über die Er⸗ 
werbung der erblichen Buͤrger⸗Notabilitaͤt. Auslaͤndiſche 
Gelehrte, Kuͤnſtler, handeltreibende Kapitaliſten und 
Eigenthuͤmer bedeutender Fabriken und Manufakturen, 
weiche die perſoͤuliche Bürger Notabilität erworben ha⸗ 
den, koͤnnen die Erblichkeit derſelben nur erbitten, wenn 
fie Ruſſiſche Unterthanen werden und in dieſer Eigen 
ſchaft 10 Jahre zar Zufriedenheit der Obrigkeiten vers 
blieben ſind. Diejenigen Auslaͤnder, welche ſelbſt den 
Unterthanens Eid nicht leiften, koͤnnen jedoch, wenn ſie 
10 Jahre die peiſoͤuliche Bürgers Notabilität beſeſſen 
haben, fuͤr diejenigen ihrer Kinder, welche Ruſſiſche 
Unterthanen geworden find, um die erbliche nachſuchen. 
Die Biltſchriften um die Bürger ⸗Notabilitaͤt werden 
bei der Herold ie eingereicht, welche dem dirigirenden 
Senat daruber Bericht erſtattet. Dieſer ertheilt ſodann 
auf die erbliche Buͤrger⸗Notabilitaͤt Diplome und auf die 
perſoͤnlive bloße Atteſte. Dieſe Art der Ertheilung 
der Buͤrger⸗Notabilität erſtreckt ſich jedoch nicht auf 
ſolche Perſonen, welche dazu, nach dem Juhalt dieſes 
Manifeſtes, nur dutch beſondere Ukaſe Sr. Majeſtät 
an den dixigirenden Senat erhoben werden. Ihnen 
ertheilt der Senat nur dann Dokumente, wenn fie 
ſchon in der Notabilitaͤt beſtaͤtigt find. Iſraeliten Eins 
nen in den Gouvernements, wo ihnen der Aufenthalt 
zuſteht, auch zur Bürger, Notabılität erhoben werden, 
jedoch nur fuͤr außerordentliche Verdienſte oder ausge⸗ 
zeichnete Fortſchritte in Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Han⸗ 
del und Induſtrie und durch beſondere Ukaſen Sr. 
Maßeſtaͤt. Die Rechte der Bürger: Notabilität geben 
verloren in Folge gerichtlicher Degradation, in Folge 
einer gerichtlichen Ehrloſigkeitserklärung und in Folge rines 
boͤswilligen Bankerotts. Solche gerichtliche Uetheilsſpruͤche 
in Bezug auf Buͤrger⸗Notabein koͤnnen aber nur dann 
vollzogen werden, wenn der Senat dieſelben revidirt 
und beſtaͤtigt bat. Einige der Vorrechte der Buͤrger⸗ 
Notabilitaͤt hoͤren auf durch das Eintreten in ſolche 
Gewerbszuͤnfte, bei denen keine Einſchretbung in die 
Gilden ſtattfindet, und durch den Eintritt in einen 
Geſindedienſt. Ju ſolchen Fällen darf ſich nämlich der 
Betheiligte nicht mehr in Schriften den Titel „Buͤr⸗ 
ger“ beilegen, ſondern ſich nur Gewerksmeiſter ober 
Stadtbewohner nennen. — Das Mantfeſt ſchließt mit 
folgenden Worten: „Indem Wir den Staͤdten diefe 
Rechte und Privilegien, als ein neues Pfand Unſe rer 
angelegentlichen und ununterbrochenen Sorge für das 
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wahrhafte Wohl ihrer Bewohner verleihen, ſind Wir 
überzeugt, daß dieſe Erweiterung ihrer Praͤrogativen 
die angeſehenen Buͤrgerfamilien vor dem Verfall be⸗ 
wahren, der Arbeit und Rechtſchaffenheit ein neues. 
Mittel zum Wetteifer eröffnen wird, und daß ein 
tugendhaftes Benehmen, ein thätiger Gewerbfleiß und 
ausgezeichnete Talente, Ehre und Auszeichnung und den 
gerecten Lohn, worauf fie. Anſpruch haben, in dieſer 
neuen Klaſſe finden werden.“ A: ER 

Da zur Kenntniß des Kaiſers gekommen iſt, daß 
mehrere in Polen wohnende Tuchfabrikanten ſich in 
RNußlaand niederzulaſſen wuͤnſchen, fo haben Se. Maj. 
unterm 23. März einen Ukas an den dirigirenden Se 
. nat erlaſſen, worin die bei dergleichen Auswanderun⸗ 


che ten Auswandernden in Rußland zu Theil werden, 
enthalten find. Es wird danach denjenigen, welche aus 
Polen auswandern und eine Tuchfabrik in Rußland 
errichten, auf 10 Jahre Befreiung von allen Steuern 
und Gebühren und von der Verpflichtung, ſich in eine 
Gilde einſchreiben zu laſſen, bewilligt. 
. A 


PS KE 


Von der Polniſchen Grenze, vom 20. April. 
Die Lage Polens wird von Allen, die von daher kom⸗ 
men oder auf unbekannten Wegen Nachrichten erhalten, 
als traurig geſchildert. Es iſt indeſſen moͤglich, daß 
| dabei auch Usbertreibungen vorkommen, denn der 
Schmerz liebt es, Nachtſtuͤcke zu malen. Ein letzter 
Verſuch den Kaiſer Nikolaus, zur Milderung mans 
cher Maßregeln zu bewegen, iſt dadurch gemacht 
worden, daß Maͤnner der alten Verwaltung, die nie 
an der unbeſonnenen déclaration de decheance 
Theil nahmen, nach Petersburg gingen, und indem ſie 
für das neue Statut ihren demuͤthigen Dank abſtatten, 
dieſer Dankſagung eigene fromme Wuͤnſche ehrfurchts⸗ 
voll beifuͤgen werden. Allein man zweifelt an irgend 
einigem Erfolge. Die Ruſſen ſehen die Beibehaltung 
der Polniſchen Sprache bei den offentlichen Verhand- 
lungen ſchon als eine Beguͤnſtigung an. Aber alle 
Verordnungen erſcheinen zugleich in Rufſiſcher und 
Polniſcher Sprache. Es giebt in Watſchau und ganz 
Polen kein Lyceum, keine höhere buͤrgerliche oder milis 
tairiſche Lehranſtalt mehr. Dazu muß man in die 
Altpolniſchen Provinzen, nach Wilna oder ins innere 
des Reichs ſeine Zuflucht nehmen. \ 


Oe ſt e t r ei ch. 


n. 


Nachrichten aus Trieſt vom 18ten zufolge, faͤngt die Rede war. 


die Griechiſche Seeräuberei wieder an, aufzuleben. In 
den Gewaͤſſern zwiſchen Candia und 
Oieſterreichiſchen Kauffahrtei⸗ 
Apollo am 26ſten und 27. 
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gen zu beobachtenden Vorſchriften und die Rechte, wel⸗ 


von Rußland. 
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ſchen Miſtick, der mit 30 bis 40 Albaneſiſchen Soͤld⸗ 
nern beſetzt war, angegriffen worden. Die Heſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe haben den Angriff zwar zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, dabel aber einen Matroſen eingebüßt. Sie waren 
am täten in Trieſt eingelaufen. i „ 


r an dich. g 

Paris, vom 29. April. — Der Freiherr Alexander 
v. Humbold* wartete geſtern dem Könige auf. Heute 
Mittag führten Se. Majeftät den Vo ſitz im Miniſter⸗ 
Rathe. - . 

Der Moniteur publieirt heute, als Auszug einer 
Depeſche des Marſchalls Mortier, d. d. St. Peters⸗ 
burg den 16. April, die Nachricht von der Rat ficirung 
des Traktates vom 15. November Aber die Holändifchs 
Belgiſchr Angelegenbeit durch Se. Majeſtaͤt den Kaiſer 


es in der Depeche — wird übermorgen (ISten) von 
hier nach London abgehen.“ g 
Der Temps giebt folgenden Boͤrſenbericht. Auf 


der Boͤrſe am 27ſten ſtiegen die Jones um 25 Cen⸗ 
-tims, denn es war den Spekulanten 


a la hausse ger 
langen, die Nachricht zu verbreiten, Herk C. Perier 
babe eine Cotelette gegeſſen. Die umſichtſgeren Spie⸗ 
ler fandten jedoch einen Expreſſen ab, um das Faktum 
zu verifieiren. Gegen den Schluß der Börfe kam di. 
fer mit der Nachricht zuruͤck, daß nicht Hr. C. Perier, 
ſondern Herr v. Argout die Cotelette gegeſſen habe, 
und hierauf fielen die Fonds wieder um 30 Centims. 

Mehrere hieſige Blätter wollen wiſſen, es ſey ein 
Courier an Herrn Thiers mit der Meldung abgefertigt 
worden, daß der König ihn zum Miniſter des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts ernannt habe. 

Das Journal des Debats giebt den nachſtehenden 
Auszug aus einem Schreiben aus Mabrit, mit dem 
Bemerken, daß letzteres ibm aus einer authenelſchen 
Quelle zugegangen ſey: „Auf die von dem Engliſchen 
Geſandten und dem Franzdͤſiſchen Geſchaͤftsträͤger ger 
meinſchaftlich bei dem Spaniſchen Kahınette getha⸗ 
nen Schritte hat dieſes Kabinet das feierliche 
Verſprechen gegeben, daß Spanien ſich in die Au⸗ 
gelegenheiten Portugals nicht miſchen, vielmehr, dieſenr 
Lande gegenuͤber, dieſelbe Neutralitaͤt wie Frankreich 
und England beobachten werde.“ 15 

Heute wird in der Kirhe St. Germain k Auxertois 
zum erſtenmale ſeit dem 14. Februar v. J. wieder 
Gottesdienſt gehalten werden. Dem Kultus Miniſter, 
Grafen v. Montalivet, verdankt man die Erhaltung 
dieſes alten Bauwerks, von deſſen Abtragung mehrmals 


Das Geruͤcht von einer in Montmartre entdeckten 


und Cerigoto find die Verſchwoͤrung redueirt ſich auf einen großen Luftballon 
Brigantinen Platon: und mit einer Fahne und einem Adler, der vom Mont 
März von einem Griechi⸗ martre aufſtſeg und von einigen dortigen furchtſamen 


„Die Ratifications⸗Uikunde — heißt 5 
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lich wieder in Toulon eingelaufen. 


gen mit den Arabern ſtellen ſich wieder her. 


. fuͤr das Signal zum Ausbruche eines Na 
poleoniſtiſchen Complottes gebalten wurde. 

Die Korvette l'Emulation, Capt. Barral, die unter 
dem Martignaeſchen Miniſterium nach Braftlien ge⸗ 


ſchickt wurde, um die von dem Vice Admiral Rouſſin 
in den dortigen Gewaͤſſern unternommenen hydrogra— 


phiſchen Arbeiten fortzuſetzen und demnaͤchſt die Karte 
vom Rio de la Plata aufzunebmen, iſt, nachdem ſie 
ſich dieſes Auftrages auf das Ruͤhmlichſte erledigt, kuͤrz⸗ 
Der Koͤn ig hat 
Herrn Barral für den Eifer und die Thaͤti⸗ keit, die 
er bei der Leitung dieſer Expedition an den 5 ge⸗ 
legt, zum Korvetten Capitain befoͤrdert. 

Aus Bona wird unterm 16 April eich eben „Die 
hieſige Kaſſaubah und alſo auch die Stadt ſind wieder 
in den Händen Frankreichs; ohne die Entſchloſſenheit 
der Schiffs⸗Capitaine Freart und Armandy würden fie 
noch in der Gewalt des Beys von Konſtantine ſeyn; 
33 Franzoſen haben diele That vollfuͤh rt. Die von 
dem tapferen und uns ſehr ergebenen Capitain Juſſuf 
befehligten hundert Türken, die Anfangs mit unſeren 
Marine⸗Soldaten und 3 Artilleriſten die gan e Beſatzung 
der Kaſſaubah bildeten, waren entſchloſſen, ſie gegen 
die Truppen des Bey von Konſtantine zu vertheidigen; 
dieſe wurden von den unabhaͤngigen Arabern, welche 
ſich von dem Handel mit uns Vos theil verſprechen, 
angegriffen und zum Rückzuge genoͤthiat. Jetzt beſin⸗ 
den ſich 650 Franzo en mit Lebensmitteln auf 45 Tage 
in der Kaſſaubah und in der Stadt; die Verbindun⸗ 
Ein Mas 
rabout, der großes Anſehen im Lande genießt, hat mit 
mehreren De putirten darauf angetragen, daß die Haͤup⸗ 
ter ſaͤmmtlicher Stämme, welche Frieden und Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich wuͤnſchen, zu einer Verſammlung 
zuſammenkommen. Der Capitain Juſſuf iſt mit ſeinen 
Muſelmännern auf einem Streifzuge begriffen, auf 
welchem er mit den Arobern unterhandeln will.“ 

Zwiſchen Marſeille und Algier ſoll eine rege mäßige 
Dampfbootfahrt eingerichtet und dieſes Unternehmen 
in Entrepriſe gegeben werden. 


Paris, vom 30. April. — Man hatte bereits ans 
gefangen, das Hotel des Miniſteriums des Innern für 
den Grafen v. Montalivet einzurichten, da Herr C. 
Perier wieder ſein eigenes Haus bewohnen wollte. 
Indeſſen ſcheint es, daß die Aerzte den Transport des 
Patienten von einer Wohnung nach der anderen in 
dieſem Augenblicke noch fuͤr gefaͤhrlich halten. Herr 
v. Montalivet wird daher vorläufig das Gebäude für 
die Intendantur der Civilliſte beziehen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung gewaͤhrt zugleich den Vortheil, daß, wenn der 


neue Meniſter des Innern in der Folge noch den ihm 


urſpruͤnglich zugedachten Poſten eines Intendanten der 
Civilliſte übernehmen follte, ein e Umzug er⸗ 
ſpart wird. 


Cvpauſſse d'Antin) allen Anforderungen, 


ich von dieſem Vorfalle Kunde erhielt. 
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Die ie: Revue über ſaͤmmtliche Truppen ber hie, 
ſigen Garniſon und der umliegenden Gegend, die ſchon 


zu Anfang dieſes Monats ſtattfinden ſollte, der Cholera 
wegen aber verſchoben wurde, 


ſoll jetzt in der Mette 
des kuͤnftigen Monars ſtattfinden. 

Der Herzog Decazes it von feiner Unpaͤßlichkeit 
ganzlich wiederhergeſtellt; es beißt, daß er ſich am 
Zten k. M. nach einem feiner Guͤter in der Naͤhe von 
Libourne bei Bordeaux begeben werde. 

Der Graf v. Rayneval dat nach einer ach' tägigen 
Qunarantaine Irun am 21ſten d. M. verlaſſen und 
jene Reife nach Madrid fortgeſetzt. 

Ueber die Stelle, an welcher das der Hauptſtadt 
bewill gte Waaren-Entrepot erticht-t werden ſoll, iſt 
man noch immer nicht einig. In einer geſtern bei 
dem Plaͤfekten des Seine, Departements gepflogenen 
Konferenz wurde dazu der Platz, den feüder das Tivoli 
einnahm, in Vorſchlag gebracht. Man wandte dagegen 
ein, daß dieſer Platz zu weit von der Seine und in 
einem allzu entfernten Stadtviertel gelegen ſey. Nichts⸗ 


dbeſtowenigee ſcheint die tee einigen Beifall gefunden 


zu haben. Das Journal des Debats iſt der Meinung, 
daß der Platz des ehemaligen Tivoli (am Ende der 
in ſo weit 
die topographiſche Lage der Han ptſtadt es geſtatte, ents 
ſpreche. x 

Nachrichten aus Toulon ſagen, daß die Fregatte 
Galathea, wels e ſegelfertig gemacht werden ſollte, Ge⸗ 
genb⸗fehl erhalten habe. Die Bemannung terfelben if 
auf ein anderes größeres Schiff gebracht worden, damit 
man nur ein Schiff brauche, um bedeutendere Streits 


kraͤfte, als die Galathea faſſen- konnte, einzuſchiffen. 


Es ziehen ſich in der Gegend von Toulon Truppen 
zuſammen, ohne daß man jevoch weiß zu welcher Bes 
ſtimmung. 

Der Moniteur enthält nunmehr den amtlichen 
Bericht des General Savary über die neueren Vor 
gaͤnge in und um Algier. Es heißt darin: „Die 
Deputat on des Scheiks Farhat aus der großen Wuͤſte 
war am 6ten wieder von hier abgegangen und hatte 
ihren Weg über das vieleckige Haus genommen. Zwei 
Stunden von do-t auf dem Gebiete des Stammes El: 
Ouffia wurde fie überfallen und genzlich ausgeplündert; 
nach vielen Bitten erlaubte man ihr, nach dem vierecki⸗ 
gen Hauſe zuruͤckzukehren, wo ſie ſich noch befand, als 
Tages zuvor 
hatte ich von Herrn Salomon, dem Kommandeur der 
Fremden-Legion, die das viereckige Haus beſetzt haͤlt, 
einen Bericht uͤber die von jenem Stamme angeſtellten 
Beſtechungs Verſuche empfangen; die Sache ging fo 
weit, daß einigen Soldaten 2 — 300 Franken ange 
boten worden waren, wenn ſie deſertiren wollten. Der 


Commandeur der Legion legte den Arabern einen Fal, 


ſtrick, indem er den Soldaten anbefahl, auf dieſe Vor 
ſchlaͤge ſcheinbar e und den Arabern eine 


Fremden- Legion befaͤnden, 


junger Apotheker 


biſche Haͤuptlinge gepluͤndert. 


| 
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Stunde für Verabredung zu beſtimmen. Letztere fan⸗ 
den ſich mit Pferden ein, um die Deſerteure mit ſich 
fortzufuͤhren, als die im Hinterhalt ſtehenden Truppen 
ſich eines der Anwerber bemäctigten; wir erfuhren 
nun, daß in der Naͤhe der Scheik eines Stammes 
wohne, der ein Deutſcher von Geburt und vor zwanzig 


Jahren durch einen Schiffbruch an dieſe Kuͤſte gewor⸗ 


fen worden ſey und jetzt Europäer an ſich zu zieben 
ſuche, um feine Partei zu verſtärken; zugleich vernah⸗ 
men wir, daß bei dieſem Stamme ſich 2 Soldaten der. 
die ſeit einigen Tagen febl: 
dieſes Stammes war auch ein 
ermordet worden, der die Unbeſonnen⸗ 
heit begungen hafte, die Araber zu beſuchen. Ich 
mochte mich nicht an den hieſigen Aga wenden, der 
mir auf fruͤhere Beſchwerden dieſer Art nie eine bes 
friedigente Antwort gegeben, fondern immer geſagt 
hatte, er vermoͤge nichts uͤber die oͤſtlichen Araber. Ich 
hatte genug Langmuth geübt.“ Der General beſchreibt 
nun ausführlich die von ihm gegen die Araber unter, 
nommene Expedition, nach deren Beendigung er folgen 
den Tagesbefehl erließ: „Der anderthalb Stunden von 
dem viereckigen Hauſe lagernde Arabiſche Stamm El⸗ 
Duffia ſuchie feit einiger Zeit die Truppen dieſes Pos 
ſtens zu beſtechen. Zehn Ungluͤckliche von der Fremden⸗ 
Legton, durch Geldverſprechungen verlockt, wurden in 
die benachbarten Berge abgeführt und fanden dort ſtatt 
der verſprochenen Frauen und Grundſtücke nur Gebie⸗ 
ter, die fie jetzt ſorgfaͤltig wachen und durch Stock⸗ 
prügel zu den häͤlteſten Arbeiten anhalten, bis ſich 
Gelegenheit findet, ſie nach dem inneren Af ika zu 
verkaufen. Der ſelbe Stamm hat vorgeſtern mehrere 
von Algier nach ihrer Heimath zuruͤckkehrende Ar a⸗ 
Der Oberbefehlshaber 
konnte dieſe Näubereren von Leuten, die unter dem 
Schutze Frankreichs ſtehen, und deren Scheiks dem 
Aga der Araber geſchworen hatten, in frierlicher Uns 
terwerfung zu leben, nicht dulden. Heute wurde ein 
aus dem Aſten Regiment der Afrikaniſchen Jaͤger und 


ten. Auf dem Gebiete 


dem dritten Bataillon der Femden Legion beſtehen⸗ 
des, von dem General Faudoas befebligtes, Corps abs 


geſchickt, um dieſen Stamm zu beſtrafen; er iſt ver⸗ 
nichtet, nur die Frauen, Kinder und diejenigen, die 
ſich ſogleich unſeren Truppen ergaben, wurden verſchont. 
Die beiden zu Gefangenen gemachten Haͤuptlinge wer⸗ 
den vor ein Kriegsgericht gesellt werden. Ein Ser 
geant⸗Major der - Fremden Legion erkannte unter den 
Todten einen ſeiner Kameraden, der noch ſeine dunkel, 
rothen Beinkleider trug und ganz kalt war, alſo am 
Tage zuvor ermordet worden ſeyn mußte; ein anderer, 
als Beduin verkleidet, fiel im Gefechte und wurde 
ebenfalls erkannt. Allen Staͤmmen der Regentſchaft 
Algier, die ee wagen jolten, dem Stamm Ouffia nach⸗ 
nahmen, ſteht dieſelbe Zuͤchtigung bevor. Der Ober⸗ 
Befehlshaber bezeigt den Truppen, die an dieſer Expe⸗ 


1745 


Die dem Stamme abgenommene 


vom Grofflegelbewahrer kontraſignirt. 


in eidem kalten Bad; ein geſunder 


: . = x — 
dition Theil genommen, ſeine Zufriedenheit mit dem 
Eifer und der Einſicht, die ſie an den Tag gelegt, und 
rechnet auf fie, wenn ſchwerere⸗ Kämpfe fuͤr dos In⸗ 
tereſſe oder die Ehre Frankreichs noͤthig werden ſoltten. 
Beute ſoll verkauft 
und der Ertrag unter die Truppen vertheilt werden, 
die dieſe Expedition ausgeführt haben. Algier 7ten 
April.“ In einer Nachſchrift vom 12. April meldet 
der General, die den Abgeordneten des Scheiks Farhat 
geraubten Gegenſtaͤnde ſeyen ihm vom Scheik des 
Stammes von Kreſchena mit dem Bemerken zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden, daß die Rauber bereits getoͤdtet wäre. 
Die Expedition habe ſehr gute Wirkung auf die Dar 
dumen gemacht; tä:lich empfange er Abgefan!te der 
ſich unterwerfenden Staͤmme, und alles Geſtohlene ſey 
bis auf den letzten Piaſter zurückgegeben wo den. 8 


Paris, vom 2. May. — Geſtern, als am Nas 
menstage des Koͤnigs, fand angekuͤndigtermaßen keine 
Cour in den Tuilerieen ſtatt. Ueberhaupt fielen alle 
Feſtlichkeiten weg, und es wurden da zegen in den ver- 
ſchiedenen Stadtvierteln milde Gaben unter die duͤrfti— 
gen und .b odlofen Familien vertheilt. Alle Regiments 
Commandeure hatten ſchon früher den Befehl erhalten, 
am 1. May ſaͤmmtliche wegen geringer Dienſtvergehen 
im Arreſt befindliche Militairs auf freien Fuß zu ſetzen. 

Der Praͤſident der Deputirten⸗Kammer, Staatsrath 
Girod (vom Ain), iſt an die Stelle des G.afen von 
Montaliver zum Miniſter des Kultus und des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts ernannt worden. Die betreffende 
Koͤnigliche Verordnung iſt vom 30ſten April dati't und 
Der neue Mi⸗ 
niſter des Innern, Graf von Montalivet, hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an fammtliche- Praͤfekten erlaſſen. BEE 

Ueber das Befinden des Hrn. C. Perier lieſt man 
im Courrier frangais: „Die vorgeſtern dei dem 
Präfidenten des Miniſterraths eingetretene Kriſis bat 
feine Kräfte ganz erſchoͤpft, und er iſt in einem Zus 
ſtande der Ermattung, der mehrmals fuͤr ſein Leben 
befürchten ließ. Vorgeſtern fruͤh wurde nach einer Be— 
rathſchlagung der Aerzte beſchloſſen, ihm zur Ader zu 
laſſen, dann hielt man ihn beinahe diei Stunden lang 
Meunſch wuͤrde eine 
fotche Kur kaum ertragen, geſchweige denn ein durch 
Fieber und Schmerzen erſchoͤpfter. Die Familie des 
Hrn. Perser ſuchte bisher die Derenkuchkeit ſeines zur 
ſtandes zu verbergen, fie hoffte, daß eine letzte Anilvens 
gung der Natur ihr den erhalten werde, der ihr ſo 
theuer iſt; jetzt verbirgt ſie ihre Niedergeſchlagenheit 
weniger. Auch die F eunde und Bert:auten des Con⸗ 
ſeils / Praͤſidenten machen ohne Ruͤckhalt ihrem Schmerze 
Luft.“ 8 8 > 22 Be 

Der Messager des Chambres will wiffen, daß 
der Zuſtand des Herrn C. Perier mit jetem Tage be 


legt worden. 


denklicher werde, und daß nur wenig Hoffnung zu ſei⸗ 
ner Geneſung vorhanden ſep. 

In eben dieſem Dlatte lieſt man Folgendes: 
„In der verfloſſenen Nacht find an die Thuͤren der 
Kirche von St. Germain l'Auxerrois bie Siegel ange 
Die wederſprechenſten Gerichte. kreuzen 
ſich in Betreff dieſer Maßregel. Die Kirche ſollte 


heute dem Gottesdienſte zur uͤckgegeben werden, und der 


Pfarter hatte im Innern eine große Menge von Ar, 
beitern beſchaͤftigt, die jetzt in aller Eile die Geruͤſte 
haben abbrechen muͤſſen. Man hofft, noch im Laufe 


di ſes Tages nähere Aufſchluͤſſe bieruͤber zu erhalten; 


wir werden uns beeilen, ſie unſeren Leſern mitzutheilen.“ 


In einer telegraphiſchen Depeſche aus Marſeille 
vom 30. April meldet der kommandirende General der 
Sten Militair Div-fion dem Kriegs⸗Miniſter Folgendes: 
„Heute Morgen iſt die weiße Fahne auf dem Kirch⸗ 
thurme von Saint Laurent aufgepflanzt worden. Zahl 
reiche Zuſammenrottengen haben in der Altſtadt ſtatt⸗ 
gefunden. Man rechnet auf die Ankunft des Grafen 
von Bourmont. Die National-Garde und die Linien⸗ 
Truppen haben ſofort zu den Waffen gegriffen; ich 
habe fie. ſo eben gemuſtert und fie von dem groͤßten 
Enthuſiasmus beſeelt gefunden. Ich bin ohne Beſorg⸗ 
niß. Der Oberſt Lachau und die Herten von Bandole 


und Lege de Pogié, Haͤupter der Karliſchen Partei, 


ſind mit den Waffen in der Hand an der Spitze eines 
Detaſchements, dem eine weiße Fahne vorgetragen 
wurde, ergriffen worden. Die auf dem Kirchthurme 
von Saint, Laurent aufgepflanzte Fahne iſt herunterge⸗ 
riſſen worden.“ ; 


Auch die Nachrichten aus dem Weſten lauten keines⸗ 


weg's befriedigend. Der beruchtigte Diot iſt aufs 
Neue bei Breſſuire erſchienen und verbreitet Schrecken 
in der ganzen umliegenden Gegend. Hierzu kommen 
noch vielfache offenbar abſichtlich angeſtiftete Feuers⸗ 
bruͤnſte. Der General Solignae thut fein Mö;liciftes, 
um dem Unweſen zu ſteuern; doch iſt es ihm bisher 
immer noch nicht gelungen, die eigentlichen Schlupf; 
winkel der Chouans auszukundſchaften. 

Auf den Werften Frankreichs find gegenwärtig 32 

Fregatten im Bau begriffen, naͤmlich 8 in Breſt, 4 
in Toulon, 5 in Rocheſoct, 8 in Lorient, 4 in Cher⸗ 
bourg, 3 in Saint Servan.. 
Der am 19. April auf der Rh'de von Belle⸗Isle ange, 
kommene Portug. Schoner Fayal iſt am 22ſten mit De, 
peſchen und einer Geldſumme, die auf mehrere Millio⸗ 
nen angegeben wird, nach Terceira zuruͤckgeſegelt. 

Die Fregatte „Bellona“, welche am 25ſten v. M. 
von A gier und Bona in Toulon eingelaufen iſt, har 
bie Nachricht mitgebracht, daß die Arraber bei ihrer 
Flucht von Bona alle Saatfelder in der Umgegend der 
Stadt in Brand geſteckt, die Kinder, Frauen und 

Greiſe mit ſich fortgeſchleppt und Alles, was auf ihrem 


— 
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ſchuellen Zuge nicht 
macht haben. Bel: 7 
Man glaubt, daß das in Toulon nach Afrika einzu⸗ 
ſchiffende und za der Expedition nach Konſtantine bes 
ſtimmte Corps ſich auf 4000 Mann belaufen werde. 


mit ihnen ‚fort konnte, niederge⸗ 


Seid a n i e n. 

Madrid, vom 19. April. — Durch eine Koͤnigl. 
Verfügung vom 10. April, aus Aranjuez datirt, wer— 
den, außer den bereits angeordneten Abwehrungsmaß⸗ 
regeln gegen die Cholera, auch oͤffentliche und Privat 
Fürbitten in allen Kirchen, welche von Seiten der 
Kapitel und geiſtlichen Koͤrperſchaften zu thun ſind, 
angeordnet, um den Allmächtigen anzuftehen, Spanten 
gegen di:fe eben fo neue, als furchtbare Plage zu Ber 
ſchuͤtzen. Von Vorſichtsmaßregeln ſoll uͤb gens nur 
wenig die Rede ſeyn, und man ſoll ſich auf die Aerzte 
und deren Verſicherung verlaſſen, daß fie das Uebel 
beſſer dennen, als diejenigen, welche nach Polen gegan⸗ 
gen ſind, um es zu beobachten. Man ſpricht von der 
Einrichtung von Hospitaͤlern, in welche alle Erkrankte, 
ohne Ruͤckſicht auf Stand und Namen, gebracht wer⸗ 
den ſollen, allein es if zu hoffen, daß dieſe gewaltthaͤ⸗ 
tige Maßregel nicht in Ausführung werde gebracht 
we den. f n ee 

Die Defertion an unferer Portugieſiſchen Grenze 
nimmt täglich mehr zu. Die Soldaten gehen in ganz 
zen Haufen, von 5 oder 6, uͤber, und Jedermann wun⸗ 
dert ſich über die wenigen Vorbauungsmaßregeln, welche 
die Anfuͤhrer treffen. Vor einiger Zeit war der Be⸗ 
fehl eingegangen, faͤmmtliche Regimenter zum 1. April 
vollzählig zu machen, allein dies iſt hicht geſchehen und. 
die Armee ſoll überhaupt ſehr unvollzaͤblig ſehn. 

Die Regierung ſcheint durchaus keine Neigung zu 
haben, etwas für die Inhaber der alten Cortesſcheine 
zu thun. Hert Aguado hat ſich ſchon ſeit einiger Zeit, 
aber vergeblich, bemüht, etwas für ſie zu bewirken, 
allein die Apoſtoliſchen wollen durchaus nichts davon 
hoͤren. a . 

Por tu ga l. 

Liſſabon, vom 14. April. — Die Migueliſten 
find in großer Bewegung, da D. Pedro's Flotte ſchon 
ſeit einigen Tagen bier im Geſicht iſt. Jedes Schiff, 
das unter Portugieſiſcher Flagge ſegelt, wird von ihr 
angegriffen und verfolgt. An der Kuͤſte hat ſich bereits 
das Geruͤcht verbreitet, daß die Laudung in kurzem er; 
folgen werde, und die Bewegung, weſche bieſe Nach- 
richt unter den Truppen verbreitet hat, iſt eben nicht 
dazu geeignet, die Migueliſten zu beruhigen. Gegen 
die Verdaͤchtigen wird fortwährend mit der groͤßten 
Strenge verfahren. Selbſt D. Miguel ſcheint jetzt 
Beſorgniſſe zu hegen. Er verläßt feinen Palaſt nie 


— 
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ohne eine zahlreiche Bedeckung. Das jenfeitige (ſůd⸗ 
liche) Ufer des Tajo ſcheint ihm beſonders zu gefallen, 
auch iſt dieſe Gegend ſein Lieblingsſpaziergang, weil er 
dort mehr in Sicherheit iſt. Bis vor einiger Zeit 
pflegte er die, an der Kuͤſte ſtehenden, Truppen in 
Augenſchein zu nehmen; dies bat indeß aufgeboͤrt. 
Der Handel liegt gänzlich, es wird durchaus gar nichts 
verkauft, und es kommt nichts an. Auf der Rhede 
liegt faſt kein einziges Schiff, und die Englaͤnder, 
welche ſich hier aufhielten und viel Geld verzehrten, 
haben die Stadt verlaſſen. 2 


Engelen d. 


vom 1. May. — Am 28ften v. M. er⸗ 
i Admiral Sir Richard Keate in 
Windſor eine Audienz; der Admiral wird ſich einige 
Zit im Palaſte aufhalten. — Die Koͤnigin befindet 
ſich nicht gan wohl, fie leidet an einer leichten Erkaͤl⸗ 
tung und muß das Zimmer hüten. s 

Der Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen K. H. 
wird in den naͤchſten Tagen aus dem Haag in Lon⸗ 
don erwartet. a - - 

Graf Grey wird in dieſen Tagen von ſeinem Land⸗ 
ſitze in Eaſt⸗Sheen zuxuͤcke wartet; dieſer liegt unges 
faͤhr 12 (Engl.) Meilen von Sr. 
nung in Downing Stecet und iſt wahrſcheinlich wegen 
feiner geringen Entfernung von der Hauptſtadt von 
dem Grafen zum ländlichen Aufenthalte gewählt wor⸗ 
den. Sein eigentliches Familiengut liegt in der Graf 
ſchaft Northumberland. 

Viscount Palmerſton iſt am Sonnabend von dem 
Landſitz des Grafen Cowper in die Stadt zuruͤckgekehrt. 


London, 
theilte der Koͤnig dem 


Fuͤnſt Talleyrand und der Spaniſche Geſandte hatten 


gleich darauf Unterredungen mit ihm im auswärtigen 
Amte. ; 

Vorgeſtern gab der Herzog von Glousceſter dem Gra⸗ 
fen Orloff ein glänzendes Diner. Der Niederländiſche 
und Meapolitaniſche Geſandte, der Graf Michael Wo: 
kronzow, Macquis von Abercoon, Graf Howe und 
mehrere andere vo nehme Perſonen waren dabei zu⸗ 

egen. 5 2 

em Fuͤrſten Lieven, der eine Zeit lang unpaͤßlich 
geweſen, iſt zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
die Seeluft angerathen worden; er wird ſich dahet bin⸗ 
nen Kurzem nach Brighton begeben. ; 

Im Courier lieſt man auch: „Die Ruſſiſche Ra⸗ 
tificationen des Belgiſchen Traktates iſt geſtern Nach⸗ 
mittags angelangt; wir glauben jedoch, daß bis zu dies 
fen Augenblicke noch keine Aufforderung an die Mit, 
glieder der Kouferenzd zum Austauſch ihrer Natiſica⸗ 
tionen ergangen iſt. Od dieſe Verzoͤgerung der Ab, 
weſenheit des Herrn van de Weyer, der zu einem Des 
ſuche ſeiner Freunde nach Belgien geresft iſt, oder einem 
von Seiten des Niederlandiſchen Miniſters geaͤußerten 
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Verlangen, daß ein Aufſchub ſtattfinden moͤge, bis ihm 
Iunſtructionen von Holland uͤber das von ihm zu beo⸗ 
bachtende Verfahren zugegangen ſeyn koͤnnen, zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, wiſſen wir nicht, “/ ö . 
Das letzte Hamburger Dampfboot war es, welches 
die Ruſſiſche Narıfication mitbrachte. Als daſſelbe beim 


Einlaufen in die Themſe einem anderen abſegelnden 


Dampfboote begegnete, wurde die Anfrage gemacht, ob 
ſich etwa Graf Orloff auf den letzteren befinde, da die 
Ruſſiſchen Depeſchen an dieſen perfoͤnlich gerichtet waren. 0 

Die Times koͤmmt auf ihre fruher bereits öfter 
abgegebene Erklärung zurück, daß fie die 10 Pfund 
Klauſel als einen der Haupt-Grundſaͤtze der Bill ber 
trachte, und fordert den Grafen Grey auf, in dieſem 
fo wie in Allen übrigen Hauptpunkten auch nicht einen 
Buchſtaden nachzugeben auf dieſe Weiſe allein könne 
er mit Ehren Miniſter bleiben. 8 5 

Graf Dudley (der Bekanntlich geiſtesabweſend iſt) 
verließ ſeine Wohnung in Parklane erſt vorigen Dons 
nerſtag, von wo e“, nach Beſtellung eines Cutators, 
in eine abgelegene Gegend gebracht wurde. Er ſoll 
feine Verruͤcktheit zuerſt dadurch verrathen haben, daß 
er die Koͤnigin viermal einladen ließ, Fiſche mit ihm 
zu ſpeiſen, was naturlich jedesmal abgelehnt wurde. 

Lord Caſtlereagh hatte geſtern das Ungluͤck, daß das 
Pferd mit dem Kadriolet, in welchem er ſaß, durch⸗ 


ging und ihn durch den Stoß an einen Gas Laternen⸗ 


pfahl auf das Steiapflaſter warf. Er wurde ſogleich 

zu einem Wundarzt gebracht, dort zur Ader gelaſſen 

und befindet ſich jetzt außer Gefahr. N 8 5 
Die Engliſche Regierung hat Befehl gegeben, daß 


ſämmtliche Engliſche Schiffe die von D. Pebro ver⸗ 


fügte Blokade von Madeira refpectiven ſollen. Der 
Graf Funchal, D. Pedro's Geſandter, wird jeden 
Augenblick in London erwartet, es iſt indeß noch nicht 
entſchieden, od er von dem Engliſchen Kabinet aner⸗ 
kannt werden wird. Einige Miniſter ſind dafuͤr, die 
Portugieſiſche Regentſchaft unverzuͤglich anzuerkennen, 
andere aber der Meinung, daß man erwarten ſohe, 
bis ſich die ſaͤmmtlichen Azoriſchen Inſeln in den Ham’ 
den der jungen Koͤnigin befinden. Der Fall von Ma⸗ 
deira wird wahrſcheinlich dieſe Schwierigkeit löfen, 
Madelra iſt indeß in vortrefflichen Vertheidigungszu⸗ 


fand geſetzt, und die einzige Hoffnung zur Eroberung: 


die Ausſicht auf das Uebe“ gehen der Beſatzung. 
Seit der Beendigung, des Krieges in Polen, und 
nachdem die Angelegenheiten Europas ein friedlscheres, 
Ausſehen gewinnen, hält man es für moglich, daß 
Rußland einen Zug gegen den Khan von Chiva unter⸗ 
näbme, in deſſen Staaten ſich mehrere Tauſend, von 
den Kiegiſen dorthin verkaufte Ruſſ. Gefangene beſiu⸗ 
den ſollen. Man vermuthet, daß, wenn es zu jenem 
Zuge kommt, ein Verſuch gemacht werden wird, ſich in 
B.ſitz der Stadt Chiva oder fonft befeſtigter Platze im 
Lande zu ſetzen, um doit militaͤriſch Fuß zu faſſen, mit 


u 


autern MWo.ten, baß das ganze Khanat erobert werden 
wird, was unfehlbar boͤchſt vortheilhaft fuͤr Rußland 
ware, indem, einmal im Beſitz eines Landes, im Sir 
de desjenigen, wo die Kirgiſen hauſen, es dieſe Na: 
tion vollſtaͤndig in Zaum wuͤrde halten koͤnnen, von 
we her jetzt nur ein kleiner Theil Rußland unterthänsg 
oder mit ihm in Frieden i. Der Beſitz von Chiva 
wuͤrbe übe dem für den Handel Rußlands von unge: 
heurer Wichtigkeit ſeyn. Wenn die Ruſſen einmal in 
Chiva ſich feſtgeſetzt hätten, koͤnnten fie leicht Samar— 
kand, Buchara und die andern kleinen Staaten zwiſchen 
ihnen und dem Rundſchit Sinah uͤberraſchen, mit wel— 
chem letzteren fie ſeit e niger Zeit durch Tatariſche 
Agenten verkehrt haben, vornaͤmlich aber durch Arme; 
nier, welche Rußland ſehr zugethan ſind, weil ſie von 
deſſen Regierung geſchuͤtzt und gut behandelt werden; 
ſie hat in der That ſehr viel fuͤr ſie gethan, ſeit ein 
Theil ces alten Armeniens zu einer Ruſſiſchen Pros 
vinz geworden. (Im Verlaufe. diefes angeblich in Per 
tersburg (alsdann wahrſcheinlich von einem dortigen 
Engl. Kaufmann) verfaßten Aufſatzes wird noch die 
Behauptung aufgeſtellt, daß Rußland durch die Arme⸗ 
niet ſeine Nachrichten aus Indien erhalte, und daß es 
den ſtrengen Edikten des Karfers von China gegen die 
Engländer nicht fremd fey.) 
Dem Courier zufolge, hat der Tuͤrkiſche Gouvers 
neut des Paſchaliks Dgidda im Monat Februar d. J. 
nachſtehende Verordnung an die Behörden in Jeruſalem 
erlaſſen: „Jeruſalem enthaͤlt Tempel und Denkmäler, 


welche zu ſehen Chriſten und Juden aus den entfernte 


ſten Landern kommen. Aber dieſe zahlreichen Pilger 
beklagen ſich ber die ungeheuren Abgaben, welche fie 
auf dem Wege bezahlen muͤſſen. Da wir entſchloſſen 
ſind, 
chen, ſo befehlen wir allen Mufelmännern der Paſcha— 
liks der Satde und der Diſtrikte von Jeruſalem, Tei⸗ 
polis u ſ. w., alle Zoͤlle und Abgaben dieſer Art auf 
allen Straßen und auf allen Stationen ohne Aus: 
nahme abzufchaffen. Wir befehlen ferner, daß die 
Priester, welche in Gebäuden. leben, die zu Ki.chen 
gehören, wo das Evangelium geleſen wird, und weiche 
den Gottesdienſt nach den Gebraͤuchen ihrer Religion 
verrichten, richt kaͤnger gezwungen werden ſollen, die 
ihnen bisher willkuͤhrlich auferlegten Abgaben zu zahlen.“ 
Dem Hof, Journal zufolge, hat ein vornehmer 
Lord, der durch die Ereianiffe in Weſtindien große 
Verluſte e litten, feine Zahlungen einſtellen muͤſſen. 
Det Hande sſtand fol Über eine halbe Million Pfund 
Sierl. au ihn zu fordern baben: f ö 
Briefe aus Belize in Guatimala (Mittel⸗Amerikg) 
vom 25. Feoruar melden eine allgemeine Verwirrung 
in dieſer Weltgegend. Dominguez hatte von Omoa 
und Truxillo Beſitz genommen, von letzterem Platz zog 
er nach dem Innern, wahrend eine andere Rotte, die 
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dieſem fchietenden Mißbrauche ein Ende zu mas 
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men Diviſion oder Armee Corps nennt, die aber nur 
3 500 Mann ſtark war, von Omoa aus vorbrang, 
um ſich mit ihm zu Eomayagua zu vereinigen. Die 
Atlantiſche Seekuͤſte war im Beſitze von Arce's Freun, 
den. Morazan hatte Guatimala verlaſſen, um ſich 
mit der Föderal-Regierung zu Salvador feſtzuſetze n, 
und um die dortigen Revolutionnairs im Zaume zu 
halten. Er war bis Santa: Ana rorgeruͤckt, als er 
einem bewaffneten Haufen von San Salvador begeg⸗ 
nete, der ihn obne Weiteres wiſſen ließ, daß er auf 
dieſem Platze keinen Eingang erwarten dürfe. Er 
wandte ſich nun gegen Chiquimalo und rückte uber 
Honduras (uicht Bel'ze) gegen den Suden por, wo er 
ſich in der Nähe von Leon feſtſetzte. Ob er aber da 
bleiben oder ſich aus der ganzen Republik zurückziehen 
wollte, heß ſich noch nicht beſtimmen. Oberſt Raoul 
wurde nach Quefaltenago geſchickt, um Aree zuruͤckzu⸗ 
drängen, der von Soconusco her vorn uͤckte. Hier von 
hatte man keine zuverlaͤſſige Berichte. Im Ganzen ge 
nommen aber war man der Meinung, daß Arce die 
Oberhand bebalten wuͤrde, da er an der Spitze von 
7000 Mann fand. Ein Franzoſe, Namens Dußleſſis, 
der ſich beim Ausbruche der Inſurreetion zu Omoa -ber 
fand, nahm nebſt ſeinem Schiffe Dienſte beim Kom— 
mandanten von Truxillo; er wurde von Dominauez 
gefangen genommen und auf deſſen Befehl erſchoſſen. 
See regierte als Oberhaupt des Staates zu Gun 
timala. f 


Niederlande N 

Aus dem Haag, vom 1. May. — Ihre Miſe⸗ 
fläten find geſtern Nachmittags im beſten Wohlſeyn 
wieder hier eingetroffen. 

Die Wiedereröffnung der zweiten Kammer der Ger 
neralſtaaten wird am Montage den 7ten d. M. flat, 
finden. a . 

Alle bisher in unſerem Hauptgnartiere und in den 
Stellungen unſeres Heeres ſtattgefundene Veraͤnderun— 
gen deuten ſaͤmmtlich darauf hin, daß von unserer 
Seite auch ferner nur vertheidigungsweiſe zu Werke 
gegangen werden ſoll. | 


Bruͤſſel, vom 30. April. — Das Memorial 
Belge ſagt: „Die telegraphiſche Depeſche, welche 
den Abaang der Ruſſiſchen Ratiſication auz igt, bat 
in Bruͤſſel die beſte Wirkung hervorgebracht. Bevor 
wir uns den Betrachtungen uͤberlaſſen, welche ein Akt 
von ſolcher Wichtigkeit hervorrufen muß, wollen wir 
den Austauſch der Ratificationen abwarten. Wie wie 
hören, findet ſich Herr van de Weyer durch die en 
wähnte telegraphiſche Depeche veranlaßt, heute oder 
morgen nach London zaruͤckzukehren.““ 5 

Es heißt, daß der General Goblet fire den 
ſchaſts Poſten in Berlin beſtimme iſt. 


Gelandt⸗ 


Beilage 


Beilage zu No. II 
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„ N ed eee en de. 

IJn Mecheln liegen gegenwärtig 4000 Mann, worum 
ter das 7te Linien Infantertie⸗Regiment, vom General 
Duvivier commancirt. Jeuſeits der Stadt ſind Ver⸗ 
ſchanzungen aufgeworfen und gegen alle Ausgänge find 
12Pfuͤnder aufgepflanzr. Von Mecheln bis nach Ant; 
werpen liegen in allen Doͤrfern bedeutende Detaſche⸗ 
ments Infanterie und Kavallerie (Jager und Laneiets). 
Das Dorf Wallen 23%, Lieue hinter Mecheln, iſt 
ebenfalls ſehr ſtark verſchanzt und eine Batterie von 
8 Stuͤck Hält die Heerſchau über die ganze Umgegend. 
Antwerpen ſelbſt i immer noch in Belagerungszu⸗ 


\ 


ſtand; doch uͤberraſchend iſt das verſchiedene Treiben in 


und Frieden! Von der einen Seite, gleich beim Ein⸗ 
gange bach der Stadt, den Anblick von einigen Dutzend 
Moͤrſern und mehreren Hundert Bomben und Grana⸗ 
ten; die hoch aufgeworfenen Wälle, aufs ſtrengſte ber 
wacht; gegenüber, keine Schußweite entfernt, den Hol, 
länder in der Citadelle und feine Voxpoſten ſo nahe, 
daß ein gut geworfener Stein fie erreichen koͤnntez weis 


7 


zungen, zu denen der Franzöſiſche General Evain den 
Plan entworfen, Verſchanzunzen, die noch immer emſig 

fortgeſetzt werden und die mit 150 Kanonen, theils 
Moͤrſern, theils 12 und 24Pfuͤndern, die Schelde ſo 
dominiren, das jedes herannahende Schiff der Hollaͤn⸗ 
der in den Grund gebohet werden kann; alle Straßen, 
die nach dem Hafen und nach der Citadelle führen, 
find feſt barrikadirt und mit Kanonen beſetzt, überall 
find Wachen aufgeſt lit, kurz ein Auͤblich des Schrek⸗ 


kens. Von der andern Seite aber hat man ſich nur 
umzuwenden, und man duͤukt ſich hunbert Stunden 


entferne von allen jenen Kriegszubüſtungen: ein bun⸗ 
tes Gewirre haudeltreibender Voͤlker; ein Hafen von 
mehr als 260 Schiffen, Amerikaner, Engländer, Fran⸗ 
zoſen, Rufen, Deurſche, ein Anblick, als herrſchte der 
tiefſte Friede tauſend Stunden in der Runde. In 
etwas mehr als 24 Stünden, die ich in Antwerpen ges 
weſen, ſind mehr als 47 Schisfe ein⸗ und ausgelaufen. 
Die Stimmung det dortigen Hrangiſten wird auch im⸗ 
mer patttotiſcher, je mehr der Handel ſeinen, gewuͤnſch⸗ 
ten. Glanz wieder ann: mmtz edi“, welche man ſo eigent⸗ 
lich mit Orangiſten bezeichnet, ſind nichts mehr und 
nichts weniger als Anti „Revolutionair, d. h. friedlie⸗ 
bende Leute, die nichts kennen a's „Geld und Furcht!“ 
und auf die der Konig von Holland eben ſo wenig 
rechnen kann als auf den Naher von Makocco. Ueber 
den Plan der Eiſenbahn ip man nun einig, und Ant 
werpen wird unſtreitig die meiſten Aktien nehmen. 


— 


A 
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1.der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


gemacht; man iſt auf Krieg mit 


dieſer Stadt, ein merkwuͤrdiges Panorama ven Krieg 


tet hinauf, längs der Schelde, die treff ichen Verſchan⸗ 


May 5 


1 2 


ſind jetzt in der Citadelle 


Die Hollander, heißt es, 
Zufuhr ihrer Proviſion und. 


7000 Mann ſtark. Die 


Munition wird ihnen nur des Nachts gemacht. . 


Antwerpen ſelbſt gehen die Bauten fort; am Theater 
wird mit Eenſt gearbeitet, und der Bürger überhaupt 
kuͤmmert fih durchaus um das nicht, was den Fremden 
einſchuͤchtert. Das große Hollaͤndiſche Kriegsſchiff mit 
40 Kanonen, das ganz zu Anfang der Revolution von 
den Belgiern genommen wurde, iſt an den Meiſtbie⸗ 
tenden für 18,000 Fl. verkauft worden. — Die Nach⸗ 
richt von der Ankunft der Ruſſiſchen Ratiſication hat 
weder einen freudigen noch einen traurigen E udruck 
Holland gefaßt, und 
man bereitet ſich ernſtlich vor, fo. ſchuell wie moͤglich 
zar Entſcheidung zu gelungen. Ein Regiment Cͤraſſtre 
wird dieſer Tage errichtet; der Ankauf der Pferde iſt 
bereits gemacht und man verſichert, daß der König 
Ludwig Philipp dem König Leopdld ein Regiment Hu⸗ 
ſaren zum Geſchenk machen werde. Das mag wohl 
auch die Ueſache ſeyn, daß man hier noch kein Huſa⸗ 
renregiment gebildet hat. — Der. General Langermann 
iſt bereits engagirt, und es heißt, ſein College Remo⸗ 
kino ſoll es auch werden. 8 2 
9 * 
da l, ede n 

Rom, vom 21. April. — Am 18ten d. um 2 Uhr 
Nachmittags iſt der Suff en von der Rhede von Aus 
kona nach Toulon unter Segel gegangen, nachdem er 
335 Mann des 66ſten Regiments und 35 Italieniſche 
Fluͤchtlinge au Bord genommen hatte. Die letztern, 
als fuͤr die Fremdenlegion geworben, mußten thre mars 
tialifchen Locken und Schnurrbaͤrte der Scheere unter⸗ 
werfen, und geſtreifte Bordjacken anziehen, was zu 
einem für ſie unangenehmen Vergleiche Veranlaſſung 
gab. Mehrere von Cervig gekommene Fluͤchtlinge wur⸗ 
den zuruͤckgewieſen. Die Polizei war ſeit einigen Ta⸗ 
gen auffallend thaͤtiger; ſie entfernt die Embleme dee 
Revolution, die noch hie und da vor den Schenken 
und offentlichen Haͤuſern ausgeſteckt waren; aber fie 
kann den Uafug, der taͤglich, be onders gegen den Kul⸗ 
tus, getrieben wird, nicht ganz hindern. Haufen von! 
Müffiggängern, zum Verdruſſe der tuhigen und from⸗ 
men Bürger, durchziehen nicht ſelten unter dem Abfin⸗ 
gen profaner Lieder die Stadt, werfen die Madonnen⸗ 
bilder und Heiligenſtatuen mit Steinen, bedrohen die 
Pfarrgebäude und greifen ſie auch wohl an, wie dies 
3. B. am Palmſountage zu Pietra della Croce geſchah, 
wo aber der Vortheil nicht auf der Seite der Ruhe- 
ſtoͤrer blieb, denn das herbeigeeilte Landvolk umſchloß 
ſie von allen Seiten und bedrohte ſie dermaßen, daß 
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tain. 


men. 


de ih gezwungen ſahen, auf die Knie zu fallen, und 
es lebe der Papſt! zu rufen. Die Oeſterreicher ſtehen 
noch in Peſaro und Urdind, wohin fie, auf Einladung 
von Stite der hieſigen Regierung, nach Anlangen der 
Gabarre Rhone zu Ankona, voraeruͤckt waren. Da 


die mit dieſer Gabarte angelangten Truppen wier er 


nach Frankreich zuruͤckgeſchickt worten find, fo läßt ſich 
vermuthen, daß die hieſige Regierung den K. K. Bet, 


ſchafter Grafen v. Luͤtzow nunmehr e:fuchen werde, 


die Truppen wieder auf die Linie vor Catholica zurück 
zuzieben. Man glaubt allgemein, daß der Botſchafter, 


der eines großen Vertrauens bier ſowohl als in Wien 


genießt, zu dieſer Anordnung ermächtigt ſey, und daß 
ſonach dieſer Ruͤckzug naͤchſtens ſtatt finden werde. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 27. April. 
Nach Ausſage von Reiſenden, gleicht das Reſidenzſchloß 
des Herzoas von Modena einer in Veriheidigungsſtand 
geſetzten Feſtung. An allen Zuaaͤngen find mit Kar⸗ 
taͤtſchen geladene Kanonen aufgepflanzt, bei denen Tag 
und Nacht Kanoniere mit brennenden Lunten ſtehen. 
Außer der Stadt find mehrere Tauſend Oeſterreicher 
zur Verfügung des Herzogs im La er aufgeſtellt. Auch 
Piacenza hat eine Oeſterreichiſcce Beſatzung von 6000 


Mann, wovon 4000 bei den Buͤrgern und nur 2000 


in den Kaſernen liegen. Unter I Stern ſoll wegen der 


‚ ungefunden Lokalttaͤt groß: Sterblichk zit herrſchen Im 


Ganzen wird die Anzahl der außer dem Lombard'ſch, 
Venetianiſchen Koͤnigreiche verwendeten Kaiſerl. Trup⸗ 


pen in Italien auf 25,000 Mann geſchatzt. 


Griechenland. 


Ueber Griechenlands Lage berichtet ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Syra vom 19. März: 
Schicksals von Griechenland iſt ſchneller, aluͤckverkuͤn, 
dender und entſcheidender gekommen, als ich je zu hof⸗ 
fen wagte. Dieſen Morzen ging ich aus, einige 
Freunde zu beſuchen und traf den Go verneur im 
Geſpraͤche mit einem eben angekommegen Schiffs- Cop: 
Er nahm mich feitwärts, um mir zu ſagen, 
een ſey die Nachricht eingelaufen, daß der Prinz 
Otto von Baiern zum Hegemon von Griechenland fey 
gewählt worden. In wenigſtens fieben Briefen ſey ze 
denſelben Morgen, wo das Schiff aus Hyrka abge⸗ 
ganzen, von Nacplia dort angekommen. Der Admiral 
Kicord habe fie der Nationalverſammlung in Nauplia 
mitgetheilt, und dieſe ſie mit Freucengeſchrei aufsenoms 
Bald kam ein zweiter, ein dritter, die auch 
Briefe aus Hydra erhalten hatten, mit derſelben Freu⸗ 
dendotſchaft herbei, dann Herr Kent, der von emmem 
Haufe zum andern gelaufen war, wo er mich ver, 
muthete, um mich aufzuſuchen. Die Nachricht ging 
wie ein Lauffeuer durch die Straßen, über die Schiffe, 
bald war fie allgemein bekanyt. Niemand hatte einen 


„Die Loͤſung des 
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andern Gedanken, ein anderes Geſpraͤch, erloſchen alle 
Sorgen, vergeſſen aller Unwille, und wie ausg⸗löſcht 
aller Haß. Den Abend iſt die Stat nicht mehr zu 
erkennenn. Alles athmet, aͤuße t ſich frei und — was 
dem guten, dem verkaunten, dem verleumdeten Volke 
zur groͤßten Ehre gereicht — ich babe keine Aeußerung, 
keinen Wunſch der Rache, der Verfolgung gehort; da» 
gegen Überall Aeußerungen der Bereitwilligkeit, Alles 
zu vergeſſen, was geſcheben und mit den neuen Hoffe 


nungen ein neues Leben in Griechenland anzufangen. 


Ermuͤdet von den Gluͤckwuͤnſchen, die ich in Ermange⸗ 
lung eines Andern alle auf mich nehmen muß, von 
den Erzaͤhlungen und Auskuͤnften, die man von mir 
begehrt, komme ich eben von einem Spaziergange am 
Mee esufer zuruͤck, wo die heitere, die gluͤckliche Menge 
ſich ergeht, ſich von der großen Begebenheit unterhalt, 
und finde kaum Zeit, dieſe Worte niederzuſchreiben, 
weil der Saal neben meinem Zimmer ſich mit Beſu⸗ 
chenden fuͤllt, die mich ſehen, von mir hoͤren wollen, 
was ich ſchon oft geſagt und fie offenba - ſchon wiſſen.“ 


Nauplia, vom 28. März — Die lebhaften Bes 
ſorgniſſe, welche man uͤber die Wahl des Prinzen Otto 
zum Souve ain Griechenlands hatte, habe ſich reali⸗ 
fire. Der National⸗Kongreß hat ſich nach einer hefti 
gen Sitzong einſtimmig dahın entſchieden, eine enerz 
giſche Proteftation gegen dieſe Wahl aufzusetzen, und 
zugleich alles mogliche zu thun, um die gegenwärtige 
Regierung vor der Ankunft des neuen Souverains zu 
ſtuͤzen. Desbalb zieht man alle disponiblen Kräfte 
zuſammen, die ſich etwa auf 9000 Mann belaufen. 
Der Kongreß hat dieſe B'ſchluͤſſe gefaßt, ohne von 
dem letzten Protokolle der Konferenz, noch von den 
Proklamationen des Praͤſidenten und der Admirale 
Notiz zu nehmen. Up: 8 

Der fünkt: in Nauplia verſammelte Griechiſche Mar 
tional⸗Kongreß bat unterm 23. Februar folgendes Der 
kret erlaſſen: „In dem Wuniche, die der Nation laat 
der Beſchluͤſſe der National-Verſammlung obliegenden 
Verpflichtungen, die von den Bürgern der Inſeln 
Hydra, Spezzia und Ipſara durch Darbietung ihrer 
Schiffe und ihres Geldes im Kampfe für das Vater; 
land gebrachten Opfer zu belohnen; nach Enſicht der. 
Bemerkungen der Prüfungs Kommi ſſionen uͤber die von 
den genannten Inſeln eingereichten Rechnungen und 
in Ruͤckſicht auf die Hochherzigkeit und Vaterlandsliebe 
jener Burger, beſchließt der Nationa⸗Kongreß, 1) Die 
Inſel Hydra foll ſtatt der verlangten 8,692,188 Phönix 
6,519,592, die Inſel Spezzia ſtatt 5,806,320 deren. 
4,354,630 und Ipſara ſtatt 4,646,550 Phoͤnix 3,484,914 
als Eutſchaͤd gung erhalten; im Ganzen 14,559,248 
Phoͤnix ſtatt 19,145 658. 2) Dieſe Entſchaͤdigungen. 
werden nach Verhältniß des Betrages der von den 


einzelnen Betheiligten berechneten Kapitalien vertheilt 


durch die oͤffeutliche Verſteigerung von 


a ] National Lande 
reien dezahlt werden. f 


FFF 3 : 
Es iſt ſehe ehrenvoll fuͤr Bayern, zu vernehmen, 
taß die Koͤnigl. Schwediſche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten beſchloſſen hat, durch einen bei dem berühmten 
Ertelſchen mechanischen Inſtrumenten⸗Inſtitute. zu Muͤn⸗ 
chen gebildeten Mechaniker die weſentlichen Werkzeuge 
auswählen und nach Stockboem ſchaffen zu laſſen, um 
daſelbſt eine ſolche den neuſten Foctſchritten in der Me⸗ 
chantk eutſprechende Kunſtanſtalt zu errichten. 


Dr. Wallih, Intendant des botaniſchen Gartens in 
Calcatta, bat bereits 14 Heſte ſeiner praͤchtig colorirten 
indiſchen Flora in London, wo er ſeit einigen Jahren 
ledt, herausgegeben. Da ſich in den Sammlungen der 
Oſtindiſchen Geſellſchaft eine große Zahl von Doubletien 
befindet, fo iſt Wallih ermächtigt worden, dieſe an die 

namhafteſten Botaniker Englands und des Kontinents 
uuentgeldlich zu vertheilen. Bereits ſind an 6000 Pflan⸗ 
lenarten mit groͤßter Libe alität an Europäiſche Bota⸗ 
niker vertheilt worden, mit welchen Wallih in Verbin⸗ 
dung ſtand. Nach Münden, Berlin, Wien und Goͤt 
tingen ſind Sendungen abgegangen. f 
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Verbindungs Anzeige. 

Unſeſe am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. . i 

George Philippi. d 

Philippine Philippi, geb. Kriſchke. 


Todes Anzeige. BAT? Fl 
Den heut fruͤh drei Uhr nach ſchweren Eutbin 
dung von einem batd darauf verſtorbenen Soͤhncheun, 
erfol'ten Tod ſeiner innigſt geliebten unvergeßlichen 
Gattin Gott'iebe, geb. v. Frankenberg⸗Ludwigs, 
dorf, zeigt in tiefſter Betruͤbniß auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. Durch dieſen ſo 
harten Schlag iſt das Band einer ſo hoͤchſt „gluͤcklichen 
Eh- zerk ſſen und mein ganzes Lebensgluͤck hingenom: 
men worden; daher um file Theilnahme bittet 
0 88 der Ober-Amtmann W. Fiſcher - 
Rei ctbal den 6. May 1832. 1 5 


. 15. W. 5. R. & III. 


—vx .. —8P 


Nach reich t. . 
Das Abentbeuer in der 
Vaudeville in 1 Akt. Hier uf: 
Luſt piel in 1 Akt, von 
Der Unſichtbere. 


V 

Freitag den 11ten: 
Judenſchenke. 
Das Spiegelbild. 
Marſauo. Zum Beſchluß: 

Komiſche Oper in 1 Akt. Muſik von Eule. 

Sonnabend den 12ten, neu einſtudirt: Der Waſſer⸗ 
träger. Oper in 3 Aufzuͤgen von Dr. Schmie⸗ 
der. Muſik von Cherubeni. 


= ne 


‚Schweidnitzer Strasse No. 47, ist 


— — © 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
zu haben: 
Auszug, vollſtändiger, aus Dinter's Katechiſationen: 


oder die faͤmmtlichen che iſtl. Religtonswahrheiten po⸗ 
pulair bearbeitet. Als Handbuch fuͤr Lehrer beim 


Religions Unterrichte, wie auch zur Selbſtbelehrung 
für fromme Familien. Herausg. von einem Schü 
ler Dinter's. Ir Thl. gr. 8. Neuſtadt a. d. Orla⸗ 

| 27 Sgr. 


Bauernkrieg, der, im Jahr 1653, oder der große 
Volksaufſtand in der Schweiz. 2re Auflage. Mit 
Abbildungen. ge. 8. Aarau. br. 2 Riehlr. 

Lange's, Dr. A. G., vermiſchte Schriften und Re⸗ 
den. Nach des Verfaſſers Tode geordnet und mit 
einer Biographie Lange's brrausgeg. von K. G. 


Jacobi M. 1 Steintfl. gr. 8. Leipzig. 2 Rthl. 8 Sgr. 


Verhandlungen der phyſſkal. med. Geſellſchaſt zu 
Koͤnigsberg uͤder die Cholera. Ir Bd. Mit 1 Plane 
und 2 Lithographien. gr. 8. Koͤnigsberg. droſch. 
/ 1 Rehlr. 10 Sgr. 


EPF 
Die Bi bel 

als Erbauungsbuch für Gebildete. 
Von Dr. G. F. Dinter. 


Ar Bd. Neues Teſtament, bearb von 
ir Bd. gr. 8. Neuſtadt. 20 Sgr. 
= Wohlthätigkeits⸗ Anzeige. 
Für die Abgebrannten in Jenkwitz iſt 
J. G. Thun, von Herrn Pappenheim 15 Sgr. 
Quartier⸗Reviſor Ende, fuͤr die armen Schulkinder 1 Rthlr. 
Herr Kaufmann Kern 1 Rthylr. Herr Geheimerat 
10 Sgr. Frau v. Tſchirsky hier 1 Rthlr. Herr 
Böhm 1 Kthlr. Herr Bergmann aus 
10 Sgr. Herr 
Kaufmann Martſchin 1 


aufmann 


Rthlr. von R. Ke. 6 Kehle, Herr 
Steuer⸗Beamte Hoffmann 10. Sgr. Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kaufmann Ertel 1 Frde or. von Charlotte 1 Rthlr. 
von En 1 Athle. von J. 3.1 Rthlr. 10 Sgr. Herr 
Binder 1 Packet Bücher, „Eine Ungenannte 1 Packet mit 
Bü hirn und Kleidungsſtücken. 6 
Wieliſch 15 Sgr. von B. 1 Rthlr. von verwittw. S. J. 
1 Rthlr. von M. H. 1 RNthlr. von G. 1 Rthlr. 
J. 15 Sgr. Herr Reimann 40 Sgr. 
19 Sgr. Frau Gr. K. 4 Rthlr. 
von W. O. K. 1 Rihlr. von Bl Kthlr. 
1 Duc. und 5 Rthlr. von I. 15 Sgr. 
K. 3 Rehlr. von Wittwe Pierſch 1 Bibel und 1 Rthle. 
Frau Michaelis 10 Sgr. von E. K. 1 Rthlr. von G. 
1 Mthlr. von Caroline v. L. 3 Rthlr. von R. 2 Rehlr. 
10 Sgr. von Lehrer P. 5 Rthlr. von M. 1 Rthlr. von 
S. W. 1 Rthlt. Frau Grunewitz 1 Rihlr. von U. M. 
von v. N. 2 Rthlr. 


von W. v. G. 
von der Famlie 


von S. 


20 Sgr. von K. 5 Sgr. yon © 
15 Sgr. von L. H. 1 Rthly. von Fr. v. R. 2 Stuͤck 
Kleiderzeug. von Fr. R. 15 Sgr. von H. L. 4 Nele. 


von W. 1 Kthlr⸗ 10 Sgr. Herr 
Deſtilateur Wiedemann 10 Rthlr. Herr Schullehrer Berg 
mann, geſammelt von der Gemeinde Roſenthal 4 Rthlr. 
21 Sgr. Herr Bäcker Wieliſch in Roſenthal geſammelt für 
die abgebrannten Schulkinder 1 Bibel und 1 Rthlr. 25 Sgr. 
von E. K. 15 Sgr. von verw. B. 3 Rthlr. von einer 
Whiſt⸗Partie 4 Kehle. von L. H. P. 20 Sgr.; Summa 


von G. W. 15 Sgr. 


G. C. Fiſcher. 


ge.. 
eingegangen bei 


0 Kleinburg 1 Rthlr. 
Deſtilateur⸗Aelteſter Kudraß 1 Rthlr. Herr 


Herr Kaufmann E. F. 


von 
Herr Friſeur Schrder _ 
Herr Probſt Rahn 1 Rthlr. 


— N - 
\ 


und 88 Rthlr. 1 Sgr. Cour, nebſt eine Par⸗ 


Frd. 4 & j 
8 ea Eben ſo bei Herrn Kaufmann 


i hte Sachen. 
© 5 rn f ch: en einem Ungenannten 1 Rthlr. Herr 
Stadtrichter Gottſchling in Prausnitz 1 Rthlr. Hr. S. S. 
1 Rthlr. von Briefträger Gebel 20 Sgr. 


Die beiden Wohllöblichen Zeitungs⸗Expeditionen haben die 
! Git gehabt ? 10 Beſten der Verunglückten die Inſerate 


f ltlich zu übernehmen. er i 
cot! 155 Vergelter alles Guten, belohne die edlen Geber, 


ür welche die hoͤchſt unglücklichen, von Allem, auch dem un⸗ 
elften 15 die Flammen beraumten, ihr Gebet zu 


Ihm hinauf ſendeu. 


8 ernern Annahme uͤtiger Beiträge ſind bereit 
Zur ferner hme g Kal Moe 


o pi ſch und 
5 h en. 
Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter und Lindwehrmann Heinrich 
Findeis von hier iſt wegen dritten kleinen gemeinen 
Diebſtahls aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, zur 
Erwerbung des Buͤrgeriechts und zum Beſitz eines 
Grundſtücks in den Preußiſchen Staaten fuͤr unfaͤhig 
erklärt, mit einer koͤrpe lichen Zuͤchtigung von 40 Peit⸗ 
ſcheuhieben und Gwöcentlicher Gefängnißſtrafe belegt, 
nach ausgeſtandener Strafe aber nach dem Schweid⸗ 
nitzer Korreetionshauſe gebracht werden, um darin fo 
lange zu verbleiben, bis die Vorgeſetzten dieſer Anſtalt 
ſich uͤberzeupt haben, daß derſelbe durch die erlittene 
Strafe wirklich gebeſſert worden, daß er im Stande 
ſey ſich auf eine ehrliche Art zu ernähcen und daß 
Lucch ferne Freilaſſung die Öffentliche Sicherheit nicht 
gelahrdet werde. Britg den Taten April 1832. 
Koͤnialiches Landes Inquſſttoriat. 
10 Bekannt machung. 
Bei der Liegnitz-Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft 1) wird ter. diesjährige Johanny Fürs 
ſtenthums⸗Tag am 14ten Juny d. J. eroͤffnet 
werten, 2) find zu der Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs,Zinſen für Johanny 1832 der 22ſte, 23ſte Juny, 
3) zu deren Auszahlung der 25ſte, 26ſte, 27 ſte. 28ſte 
29ſte, 30ſle Juny und 2te July Vormittags von 
7% Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 4) iſt der Ste 
July d. J. Mittags 12 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß be 
ſtimmt. Gedruckte Bogen zu Arfertigung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen zur 
Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe äber dies 
ſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, werden vom 
1ſten Juny d. J. ab, in der hieſigen Landſchafts⸗ 
Kanzley unentgelelich verabreicht werden. 8 
Liegnitz den 1ſten May 1832. 
Liegnitz-Wohlauſche Landſchafts⸗ 
. 5 v. Johnſton. 5 
Subhaſtatſons Bekanntmachung. f 
Das zum Nachlaſſe des zu Strobel verſtorbenen 
Banergutsbeſitzer Anton Caspar gehörige Dauergut 
von zwei Hufen Ackerland sub No. 2. zu Stroͤbel im 
Schweidnitzer Kreiſe, welches gerichtlich auf 3170 Rthle, 
gewürdigt wokden, fol Behufs der Theilung an ben 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden in den hierzu anberaumten 
Terminen: den Sten Map, Iren Julp, 17 ten Sep⸗ 


— 


Direction, 


/ Y 


5 * * 


tember d. J. Nachmittags um 2 Uhr im Geſchaͤfts, 
Zimmer des unterzeichneten Lands und Stadtgerichts 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
um die Bedingungen des erfolgenden Verkaufs zu ver; 
nehmen und ihr Gebot abzugeben, worauf ſie den Zu⸗ 
ſchlag gedachten Grundſtuͤcks, wenn ſonſt kein geſetzlich 
Hinderniß eine Ausnahme zulaͤßig macht, zu gewaͤrtigen 
haben. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerm Geſchaͤftszimmer ſowohl als im Gerichtskretſcham 
zu Strobel eingeſehen werten. 5 

Zobten den 15ten Februar 18382. 5 

Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 

i Subhaſtations Patent. 6 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtatlon des 
im Oels⸗Bernſtaͤdſchen Kreiſe, des Fuͤrſtenthums Oels 
belegenen freien Allodial⸗Ritterguts Goͤrl tz, auf welches 
in dem letzt angeſtandenen Termine das hoͤchſts Gebot 
von 29,000 Nthlr. abgegeben worden, iſt ein Termin 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Wideburg auf den 16. 
Aug uſt c., Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes, un⸗ 
term 19. November 1830 auf 39176 Rthlr. 15 fa“ 
landſchaftlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen und annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, in dieſem 
Termine an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtatte ſich zu 
melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die nach 
Verlauf des Lieitakions Termins etwa einkommenden 
Gebote, inſofern gesetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zutsſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, ſondern der Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ 
und Beſtbietend Verbleibenden erfolgen wird. 

Oels, den 18. April 1832. N 
Herzogl. Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſtenkhums- Gericht. 
Bekan arma chung. 

Der Beſitzer von der Brettmuͤhle in Ellguth⸗Proskau 
beabſichtiget neben ſeinem Breitſchneidegang noch einen 
ober ſchlaͤgigen Mahlgang anzulegen. In Folge der 
$$. 6 und 7 des Geſetzes vom 28. Octoder 1810 bringe, 
ich jene Intention zur oͤffentlichen Kenntniß. Wenn 
binnen der praͤcluſiven Friſt von 8 Wochen a dato 
keine begründeten Widerſpruͤche bei mir eingehen ſoll⸗ 
ten, fo wird bie Erlaubniß zu jener Anlage bei der 
boͤhern Behörde nochgeſucht werden. 8 
Oppeln den 18. April 1832. 

Koͤnigl. Kreis-Landrath. v. Marſchall. 
A Bau Berdingung. 

Det Neubau der ſogenannten Fluthrinnen am foge: 
nannten Niederwehr zu Brieg ſoll Mittwoch den 
16ten Mai c. Vormittags 9 Uhr im Waſſer⸗ 
bauhofe zu Brieg oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Bauunternehmer werden aufgefor⸗ 
dert, ibre Gebote im Termine abzugeben, zuvor jedoch. 
eine Caution von 500 Rtölr. baar oder in Staats, 
papieren zu deponiren, widrigenfalls fie zur Verdingung 
nicht zugelaſſen werden koͤnnen. Der Anſchlag im Ber 


— 
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trage von 2504 Rehlr. 23 Sgr. 3 Pf. liegt zur Ci 
ſicht bei dem Koͤnigl. Steuer Amte zu Brieg und be 
dem untorzeichneten Baubeamten, heilige Geiſtſtraße 
Mo. 20 hieſelbſt, bereit. Der Koͤnigl. Regievung bleibt 
die Wahl unter den krei Mindeſtfordernden und bie 
Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. % 
Breslau den 6ten Mai 182. a 
e e DEE Unten di 
Koͤniglicher Waſſerbau⸗ Inſpector. 
i Verb ach t unn 9g. Fr 
Das Rittergut Alt⸗Roſenberg, der v. Ko ſchuͤtz ky⸗ 
ſchen Vermundſchaft gehoͤrig, im Roſenberger Kreiſe 
belegen, ſoll vom 1ſten July c. ab, auf 8 Jahr aus. 
derweitig verpachtet werden, wozu der Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 25ſten May fruͤh 10 Uhr in der Der 
hauſung des unterzeichneten Commiſſarii anſteht. Die 
Pachtbedingungen koͤnnen ſowohl bei dem Herrn Lands 
ſchafts director Baron v. Reis witz, als Vormund, in 
Alt⸗Roſenberg bei dem gegenwärtigen Pächter, jo wie 
bei dem Comiſſario jeder Zeit eingeſehen werden. 
Jedem ſteht es frei. in nachgeſuchter Genehmigung des 
Herrn Vormunds von dem Umfang des Gutes durch 
eigene Beſichtigung Kenntniß zu nehmen. . 
Roſenberg den 28. April 1832. £ 
Der Juſtiz Rath Richter. 
0 . 
Verpachtung. 5 
Das Brau-⸗Urbar in Woͤlfelsdorf, ½ Meile 
von Habelſchwerdt entlegen, wird vom Iſten July 
d. J. ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu cautionsfähige Pächter am 30ſten May fruͤh 
9 Uhr in der Mittelwalder Amts» Kanzlel erſcheinen 
koͤnnen. Die Bedingniſſe koͤnnen hier ſo wie in der 
Woͤlfersdorfer Wir thſchafts Kanzlei zu jeder Zit einge 
ſehen werden. f ö 
Dominium Mittelwalde den 16ten April 1832. 
Das Reichsgraͤflich v. Althannſche Wirthſchafts-Amt, 
Wilsſchko, Direktor. Heidrich, Rendont. 


Papiermühlen⸗Verpachtung. 
Zu Johanni d, J. iſt die Papiermühle (Ober- oder 
Neue Mühle genannt) zu Bledzianowe, Adelnauer 
Keeiſes, auf drei oder auch mehrere Jahre zu verpach⸗ 
ten; die Gewerke ſind im beſten Stande und beſtehen 
aus 6 Loch Geſchirr, einem Haderſchneider, Hollander 
und einer Waſſerpreſſe. 
Hufe Land nebſt Gatten. 
tere Wirthſchaft mit zwei 
und Wieſen. 5 
Die Mühle iſt von Oſtrowo 5, von Kempen 3, 
von Schileberz 1, von Zduny 5, von Krotoszin 5, 
von Wartenberg 3 und von Breslau 10 Meilen entfernt. 
Pachtluſtige belieben ſich wegen den nähern Bedin⸗ 
gunzen bei Unterzeichnetem in Bledztanowe bei Schild- 
berg zu melden. Fr, Dehnel d. aͤltere. 
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Außerdem noch eine beſon⸗ 
Magdeburger Hufen Land 


1753 


* kumente werden fortwährend ein⸗ 


Hierzu gehören A Coͤlniſche 


1 
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Ey potheken, Erbſchaften und andere Do: 

Fauft durch die HER Sr 

Speditions- und Commiſſions⸗ Expedition 
Ohlauer Straße No. 212 3 


— Schaaf vie) Verkauf. 

Das Dominium Twardawa bei Klein Glogau 
bietet 300 Stuͤck ganz geſunde Mutterſchaafe von 
1 bis 5 Jahren Alters zur Zucht zum Verkauf aus, 
indem es das Gluͤck hatte, in dieſem fuͤr Schaafvieh 
fo unglücklichen Jahre, dem ohngeachtet keins Schaafe 
verloren zu haben. ! i 

Nr Verkaufs Anzeige. 
Familienverhältnifle halber bin ich Willens, das mir 
zugehoͤrge, vor dem hieſigen Oberthore belegene, zu 


einem Tanz- und Schauſpiel-Local eingerichtete Haus 


sub No. 20. nebſt Garten und Kegelbahn aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
dem Bezi ksvorſtehet Herrn Hübner. 

Nimptſch am 1. May 1832. a 

1575 Ni g set,. 

: Mechanieus und Schankwirt h. 
Verkaͤufleche Apotheke. S 

Eine Apotheke einer kleinen Stadt Nieder, Schlefiens 

an einer Hauptſtraße gelegen, weiſen zum Verkauf nach 
Gebruͤder Bergmann, Mablergaſſe No. 30. 
la ches „ Verkauf. 

Es ſind gegen 600 Kloben billig zu verkaufen. NE 
here Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 

3 vet kaufen. 

200 Mattern und 100 Sqohpſe aus einer ſchon 
laͤngſt veredelten vollkommen geſunden Schaafheerde, 
werden bei dem Dominio Schmolz, Breslauſchen 
Kreiſes, als Nutzvieh zum Verkauf ausgeboten. 


Saamen⸗Getreide⸗Verkaufs⸗Anzeige⸗ 
Wicken, Hanfkoͤrner, Heidekorn, Leinſaamen, 
beſt gereinigten rothen und weißen Kleeſaamen 
ſo wie auch 
keimfaͤhigen rothen und weißen Kleeſaamen⸗Ab⸗ 
gang ſind in beſter Güte und zu billigen Prei⸗ 
ſen zu haben, bei ö RR 
Salomon Simmel jun., 
r Hummerei No. 4. ER 
Wollzuchen⸗Leinwand und Drillich zu 
den billigſten Preiſen, empfiehlt 
Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 
Friſchen ger. Lachs und fließ. Caviar 
erhielt und offerirt ar 85 
x Carl Fr. Pratoriug, 
Albrechtsſtraße No, 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 


und vere 


llehrungen 


zu allen die 


* 


Litetariſche Anzeige. 


f Bei F. A. Helm in Halberſtadt. iſt fo eben er⸗ 


Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Nachtrag zu den Ergaͤnzungen des allgemeinen 
Landrechts, der Gerichtsordnung, des Crimi⸗ 


nalrechts, der Hypotheken⸗ und Depoſital⸗ 


ordnung von F. H. von Strombeck. 
5 11. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Unter den Juriſten find die von Strombeckſchen Ers 
gänzungen in vielen Tauſenden Exemplaren der vers 
ſchiedenen Auflagen verbreitet. Auch dieſer Nachtrag 


Aufnahme. 


Dr. F. G. H. Lucanus gruͤndliche Anleitung 
zur Erhaltung, Reinigung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Gemaͤlde, und zur Bereitung 
der beim Malen nnd Ueberziehen dienlichen 
Firniſſe. geh. 8 Sgr. 

Die guͤnſtigſte Recenſion (Kunſtblatt zur Abendzei⸗ 

kung) hat bereits die Brauchbarkeit dieſes Buches dar: 
gethan und wird ſolches allen Kanſtfreunden empfohlen! 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring, und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: : . 

Anweiſung zur Fabrikation a 
der Soda und Soda-Seife 


nach den neueſten engliſchen und deutſchen Methoden. 


Nebſt Belehrungen ver die Eigenſchaften und Kenn⸗ 


zeichen einer guten Soda, fo wie über die verſchiede⸗ 
nen mins raliſchen Alkalien, als Kelp, Barille, Natron, 
Aetznatron, Natronwaſſer ꝛc. Für alle Diejenigen, 


welche ſich mit Bereitung der Soda und Soda⸗Seife be⸗ 


ſchaͤftigen oder befchäftigen wollen, dieſe Artikel in groͤßern 
Quantitaͤten verbrauchen oder Handel damit treiben. 
Von H. G. Herrmann. sr 

Mit 1 Abbildung. 8. geh. 15. Sgr. 


Die neueſten franzoͤſiſchen Methoden zur 
beſten, vortheilhafteſten 
Fabrikation der Staͤrke 
aus Kartoffeln, Weizen und Roßkaſtanien, 
fo wie Anweifieng, aus der Starke und durch Zuſatz 
derſelben, Zucke, oder Syrup, Fruchtſaͤfte, Eiſig, Arak, 
Rum, Liqueure und Gummi zu fab ieiren. Nebſt Be: 

uͤber die vorzuͤglichſte En 3 
Bereitung des Kartoffelmehls, 

über die Vermiſchungen des Weizen- und Kartoffel- 
mihls und ihre Erkennung. Fuͤr Staͤrkefabrikanten, 
Landwirthe und Haushaltungen von D. G. Murr, 
hard. Mit 20 Abbildungen. 8. geh. 15 Sgt. 


a — —- 


fen Ergänzungen hofft eine guͤnſtize 


eitetatiſche Anzeige. 


Be ©. 


handlungen Deulſchlands iſt zu haben: 975 
Dier engliſche Zeichenmeiſter. 

Oder die neueſten Methoden, Erfindungen und Ver- 
beſſerungen im Zeichnen, Tuſchen, Colo iren, Malen 


und Farbenbereiten nebſt Abbildung und Beſchreibung. 
der verſchiedenen, jetzt gebraͤuchlichen Inſtrumente und. 


Maſchinen zum Zeichnen und Copiren, insbeſondere: 
Inſtrumente zum Zeichnen der Perfpek iven, der Eycloi, 
den, krummen Linien ꝛc.; Apparate zum Zeichnen nach 


der Natu:; Parallel, und Krummüneale; verbeſſerte 


Reipbretter, Reiß- und Bleifederu, Storchſchnaͤbel, 


Cirkel, Malkaſten, Pinſel; neue Methoden, Kupferſtiche 


und Zeichnungen abzudrucken und mit Waſſen und 
Oelfarben zu coloriren; uͤber die beſten Tuſche unt 
ihre Surrogate; neue Erfindungen und Verbeſſerungen 
im Kupfer- und Stahlſtich u. dal. m. Sin nuͤtzliches 


Handbüͤchlein für angebende und geuͤbtere Zeichner. Von 


Co. Humphrys. Mit deutſchen Zuſaͤtzen und Be 
merkungen vermehrt von Aug. Müller. Mit 71 Ab: 
bildungen in Steindruck. 8. Preis 20 Sgr. 


bLiterariſche Anzeige. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: : 
Fr. Otto, Dr., Handbuch der Spaniſchen 
Sprache für Schub und Privat- Unterricht. 
Mit einem ſpaniſch⸗deutſchen und deutſch⸗ 
ſpaniſchen Woͤrterbuche ꝛe. 8. München bei 
Fleiſchmann. 6 
Immer allgemeiner unter uns wird die Erlernung 
der ſchoͤnen und Fräftiven ſpaniſchen Sprache, und auf 
vielen hoͤheren Bilrungsanſtalten beſtehen ber its Lehr— 
üble für dieſeſbe. Als Lehrbuch auf Gymnaſten und 
Lyceen verdient daher dieſes Handbuch die hoͤchſte 
Beachtung, da es das Beſte aus den beſten pani⸗ 
ſchen Schriftſtellern enthalt. 


Fünf- urd Sechszig Tauſend Thaler. „ 
Zu 4½ pr. Cent jährliche Zinſen haben wir den 
Auftrag 65,000 Nthlr. auf Lend⸗Guͤter zu vergeben, 
jedoch nur auf erſte Hypoth ken und koͤnnen ſolche in 


kleinen Parcellen ausgeliehen werden. — Anfrage⸗ 


und Adreß⸗Buüreau im alten Rathhauſe. 
— —— — . —— 
KT - Local : Veränderung. DA 


Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslad 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei bei Wilh. Gottl. Korn und in allen uͤbrigen Buch⸗ 


2. Rthlr. 


N 


Meinen reſpectiven Kunden und bochgeehrten Publi⸗ 


kum verfehle ich nicht die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich von heute an Nicolai-Straße No. 55 meine 


Liqueur-Fabrique verlegt habe und bitte um fernern 
recht zahlreichen Zuſpruch. 5 ; 
Breslau den Sten May 1832. 
E J. G. 


. . Thomas“ 85 


An 2 eig e 
4 für Schlesiens Organisten. 


In Carl Cranz Kunst: und Musikalien- 
' Handlung in Breslau (Ohlauerstrasse) wird 
Subscription angenommen auf:; N 
H. Ch. Rink, 
Der Choralfreund 
Br: 2 oder 
Studien für_das Choral:pielen. 
Jedes Heft wird zwei Bogen stark, mit einem 
Umschlage versehen, 
“Hefte geliefert. Der Preis eines Jahrganges ist 
1 Rthir. Die Zahlung geschieht bei Ablieferung 
eines jeden Heftes mit 5 Sgr. Auf 6 Exemplare 
wird ein siebentes frei gegeben. 
So eben erschien das 1e Heft 
welches von meinen früheren und. den neuen 
Subscribenten sogleich in Empfang genommen 


werden kann. 
- Der Name des Verfassers ist hinreichend Bürge 


® für die Vortreiflichkeit dieses Werks. : 
S s e o ce dae e e 
5 Von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe aus 
Warſchau zurückgekehrt, empfehle ich mich 
dem geneigten Wohlwollen meiner verehrten 
5 Freunde und Bekannten. 
8 Ehemals verwitt. Hof: Zahnarzt Dr. 
Schmidt jetzt verehelichte Dr. Wals⸗ 
leben, Koͤnigl. preuß. und k. 
ruſſ.⸗poln. approbirte Zahnaͤrztin und 
2 Bandagiſtin. 
CCC 


Geſchaͤfts Fortſetzung. 

Einem hoch geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum mache ich die er gebene Anzeige, daß ich des Gr 
ſchaͤft meines verſtorbenen Getten unter Leitung eines 
achtbar en ſachverſtaͤndigen Manns meines Cutators, 
fortſetzen werde, und empfehle mich daher zu geneigten 
Aufträgen und bitte meine Gönner mir ihr werth's 
Zutrauen auch ferner zu ſchenken. 

Breslau den 9. May 1832. 5 ah 
Verwittwete Goldarbeiter Koͤ n ig 


geb. Vogt. 


\ Anzeige für Damen. 

Eine neue Art Leibchen, wodurch der Körper. Ah 
nur gleich ha ten kann, fo wie auch Wiener Schnur, 
mteder und Leib Fatſchen find vorrätbig zu haben, bei 
Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke Nro. 16. zut 
Stadt Warſchau. 


Sc cee 


Be — » 1755 


und jedes Jahr sehs solcher 


| Ein Hodizuehrn:es Publikum late biermit ers 
& 


i 


— 


Augzeige füt Herren. 
Suspenſorien find vo raͤ hig zu haben, ſo wie auch 
eine neue Art Leibchen, wodurch der Körper ſich nur 
gleich halten kann und Schnürmieder, bei Bamber⸗ 
ger auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 16. zur Stadt 

Warſchau. 3 ; Ber 
—— . — — — 
erb. e erb. S t rf x k. S. b · Et x. . cc rc ad 
Fleiſch Ausſchieben. 9 


4 


gebenſt ein, bei dem auf künftigen Sonntag als 
den 13ten d. Mes. veranſtalteten Schweinaus⸗ 
ſchieben wohlwollenden Antheil zu ner men; fuͤr 
gute Speiſen und Getränke, fo wie für prompte 
und reelle Bedienung werde ſtets bemüht ſeyn, 
um mir beto hoͤchſte Zufriedenheit zu erwerben. 
Auch zeige hiermit ergebenſt an, daß außer der 
gewöhnlichen Sonntags⸗Muſik auch in der Woche 
Dienſtag und Donnerſtag Konzert⸗Muſik gehal⸗ 
ten wird. Goldſchmiede den 10ten May 1832. 
Sommer, Coffetier. 

rb. .8.48·-Kf. bd - ES. A.-... KH xt · x. g. qa. .. 


e Geſuchter Hauslehrer. 

Diejenizen Herrn, welche eine angenehme Haus lehrer 
ſtelle nahe bei Breslau in ganz Kurzem anzutreten 
Willens ſind, und welch⸗ tiefe Anzeige zeitig genug 
erreicht, werden erſucht, Montag oder Dienſtag 
(14. od. 15.) d. M. Vormittag dis 10 uhr 
Oblauerſtraße im Storch 1 Treppe hoch ſich ein⸗ 
zufinden, um dott die näheren Bedingungen mitzuthei⸗ 
len und zu erfahren. — Haupterfo derniſſe ſind Latein 
und Griechiſch, eine univerſelle, ſcharfe Geſchichtskennt⸗ 2 
niß, ſpecielles geographiſches Wiſſen und eine gruͤnd⸗ 
liche Ausbildung in der Mutterſprache. Muſikaliſcher 
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® 


Unterricht wird ſehr gewünſcht, fein Mangel ſchließt 


aber bet völliger Gewährung des Obigen nicht aus. 
En ferntet Wohnende werden gebeten, in frankirten 
Briefen unter ter Adreſſe „An II. H. Ob lauer⸗ 
Straße Kaufm. Hertel am Theater‘ ihr An⸗ 
erbieten zu ſchicken. In dieſem Falle wird ein brei⸗ 
teres Auseinanderſetzen deſſen, was und wie die Herren 
zwei 12 jährige, ſehr vorgebildete Kinder zu unter⸗ 
richten gedenken, willkommen und der perſönliche Be⸗ 
ſuch zum 20. Mai an bezeichnetem Orte in den Fruͤh⸗ 
ſtunden ſehr erwänſcht fin. TEE 


; Wohnungs Anzeige. 
Allen meinen, ſowohl bieſigen als auch auswärtigen 
werthen Kunden, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich von heute an in Nro⸗ 40. auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke nade an der Koͤnigl. Bank wohne, bitte daher 
mich mit fernern Aufträgen zu beehren, verſpreche da⸗ 

gegen die prompteſte, accurate und billige Bedienung. 
Breslau den Iren May 1832. 
W. Dosdall, Mannsfleiderverfertiggg, 


> 


* 


freundlich: 


RN Wohnungs⸗ Veranderung. / 
Ich wohne jetzt Buͤttner Strafe in der gelben 
Marie eine Stiege hoch. g 7 

N J. G. Siegel, Tuch-Maͤkler. 

Verlorne Brieftaſch en 

Es iſt am 9ten d. M. eine alte Brieftaſche, worin 
ſich fünf Abſchieds Atteſte befanden, auf dem Wege 
von der Ohlauer-Promenade nach der Oderbruͤcke vers 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſolche gegen eine angemsffene Belohnung von 10 Ser, 
bei dem Deſtillateur Herrn Nohr auf der Schweid— 
nitzer Straße in der Kornecke abzugeben. 2 

Breslau den 10ten May 1832. ; 


Verlorne Lottetie⸗Looſe. 
Die beiden halben Looſe zur 65ten Klaſſen Lotterie 
No. 9532. litt. b. bei Behm in Brieg, 
und No. 37064. litt. b. bei Teichert in Patſchkau, 
zur fünften Klaſſe, find yerloren gegangen, was hier 


durch zur Warnung vor deren Ankauf angezeigt wird 


Reiſegelegenheit nach Leipzig und Dresden 
auf naͤchſten Sonntag oder Montag, iſt zu erfragen 


bei Aron Frankfurther, Reuſcheſtraße No. 51. 


Handlungs⸗Gelegenheit iſt baldigſt zu 
CAR vermiethen. a 

Durch den am 18ten m. p. erfolgten Tod des 
Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Schenk iſt das 


zu meinem Gute gehörige Hanblungs Local, vacant ge⸗ 


worden, ich bin daher willens daſſelbe anderweitig bal⸗ 
digſt zu vermiethen; und erlaube mir zu bemerken, daß 


Hr. Scheuk hierſelbſt über 29 Jahr die Handlung. 


mit Specerei⸗, Materials und Farbewaaren vortbeil 


haft betrieben hat. Einer, der die Handlung gluͤnd⸗ 


lich etlernt, einiges Vermoͤgen und moraleſchen Char 


rakter beſitzt, duͤrfte am hieſigen großen Fadr'kenorte 


eine vortbeilhafte Stellung baben, demnach fordere ich 


bier durch dergleichen Individuen ergebenft auf (da dieſe 


Handlangs:Locafe den 24ſten Juny a. c. uͤbernommen 
werten muͤſſen) ſich bei mir gefälligſt in portofreien 
Briefen, oder in Perſon baldigſt zu melden, wo die 
näheren Pachtbedingungen in Erfahrung gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Langenbielau den 7ten May 1832. 
Schumann, F eigutsbeſitzer. 
5 Zu der mi et h e n. . 
Vor dem Sanktho re, Vorderbleiche No. 7 iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Alkove und 
einem Gäͤrtchen zu vermiethen. N 
Getreide-Preis in Courant. 
e f Hoͤcch ſter: 
1 Rthlr. 20 Sgr. 


’ 


Weisen 


(Preuß. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb Ve] 


u ” 


— 


5 N Vetmiethung. 

Auf ber Riemerzeile No. 23 iſt das Vorder; und Hinter⸗ 
gewoͤlbe bald oder auch zu Johanni zu vermiethen. Es 
kann auch zum Wollmarkt zum Auslegen der Wolle 
vermiethet werden, da es ſich ſeiner Lage wegen ſehr 
gut dazu eignet. Auch iſt daſelbſt der zweite Stock 
zum Wollmarkt zu vermiethen. Das Naͤhere Schmiede, 
bruͤcke Nro. 1- drei Stiegen ho. Be 

Sommerwohn ungen zu vermiethen 
im Garten zu den vier Thuͤrmen in Polniſch⸗Neudorf 
(Michgelisſtraße). Das Nähere am Ringe Nro. 43. 
zwei Stiegen hoch. - 

su d een mi et hen 115 
iſt Termino Johanni der zweite Stock, welcher beſteht 
aus zwei Vorder und zwei Hinter⸗Stuben, einer Stu 
ben⸗Kemmer, drei Kucheln, Boden- und Keller-Gelaß 
jährlich für 110 Rthlr. 4 

Desgleichen auf gleicher Erde ein großes Local von 
mehreren Zimmern, welches ſich wegen ſeiner Bequem⸗ 
lichkeit zu einer Fabrik eignet. Das Naͤhere zu erfias 
gen Antonien-Stroße No. 29. beim Wirth. 2 


In dem neu erdauten Hauſe No. 52, und 53, auf 
der Hummeret iſt eine Parterre gelegene Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und dazwiſchen befindlichen 
Verbindurgs⸗Alcoven nebſt verſchlirßbaren Entree, lich⸗ 
ter Küche, Speiſe Gewoͤlbe und Schlafgemach fuͤr die 
Dienſtboten, Keller und Boden⸗Raum von Johauni c. 
ab an eine ſtille Familie zu vermiethen. 2 
Meublirte Stuben f a 
werden zu bevorſtehendem wollmarkt zu mie⸗ 
then geſucht durch die Spedittons⸗ und Com⸗ 

miſſtons⸗Expedition Chlauerſttaße No. ou, 

— — —T—äé—ũ' — — x 

: Angekommene Fremde. Far, 
Ju der goldnen Gans: S. Durchl. Prinz zu Hohen⸗ 
lobe, von Koſchentin; Hr. Engelmann, Juſtiz⸗Commſſions⸗ 
Rath, von Neiſſe. — In den 3 Bergen: Hr. v. Hobe, 
Major, von Brieg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Adler, Kaufmann, von Hamburg; Hr Braune, Kaufmafi, 
von Magdeburg; Hrn. Gebr. Heumann, Kaufleute, von Kra⸗ 
kau. — Im blauen Hirſch: Hr. Müller, Oberamtm. 
von Borganie; Hr. Puſehmann, Gutsbeſ, von Neuwalde. — 
Im golonen Baum: Hr. v. Montbach, von Beau; 
Hr v. Lieres, von Plohmuͤhle. — Im weißen A dler: 
Hr, Werneck, Prediger, von Polalinz Hr. Schönborn, Apo / 
thekex, von Kreidelwitz. — In der goldnen Krone: 
Hr. Junge, Hr. Bartſch, Kaufleute, von Reichenbach. — I m 
Privat Logis! Hr. v. Heidebrand, von Naſſadel, Kits 
terplatz No 83 Hr. Dalibor, Paſtor, von Wirſchkowitz, neue 
Senbſtraße No. 17; Hr. Flochmann, Kaufm., von Lands⸗ 
berg a W., neue Sandſtroße No. 9; Hr. v. Turno, a. d. ©. 

H Poſen, Kloſterſtraße No. 3. . 8 


Maaß) Breslau den 10. May 1832 
Mittler: Niedrigſter: 


ah 


r. „Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. Pf. 

Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 14 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
„Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Rrhlr. 2 Sgr. = Sf. 
Hafer Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — = Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf, 


Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


V 


Redakteur: Profeſſer Dr. Kuniſch, 


